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Königin Elizabeth II. feierlich gekrönt
Herrscherin Großbritanniens und Haupt der britischen Völkerfamilie

LONDON. Mit der Krönung Königin Elizabeths U . zur Herrscherin Großbritanniens und
zum Haupt der britischen Völkerfamilie, die der Erzbischof von Canterbury am Dienstag¬mittag in der altehrwürdigen Kathedrale von Westminster vollzog , feierten London und
England einen festlichen Höhepunkt ihrer neueren Geschichte . Pünktlich um 12.30 Uhr don¬nerten die Kanonen Salut, schmetterten die Fanfaren und erklang vieltausendstimmig derbrausende Zuruf „Gott schütze die Königin“ , als der 27jährigen Herrscherin im Verlauf einer
Weihehandlung die ein Viertel der Menschheit verbindende Krone aufs Haupt gedrücktwurde. Millionen Menschen erlebten diesen Augenblick im Rund- und Fernsehfunk mit
Die mit der Abendmahlsfeier verbundene

Krönungshandlung begann mit der Vorstel¬
lung der „unzweifelhaften Königin“ durch den
Erzbischof und ihrer Anerkennung durch lau¬ten und wiederholten Zuruf der Festgemeinde
„Gott schütze Königin Elizabeth“ . Die Köni¬
gin leistete und unterschrieb den Eid auf Glau¬
ben und Verfassung. Unter einem von vier
Hosenbandordensrittern gehaltenen Baldachin
wurde sie mit geweihtem öl gesalbt Die Re¬
galien und Zepter wurden ihr gebracht, sie
wurde mit dem goldenen Krönungsgewandbe¬
kleidet und vom Erzbischof mit der schweren
St .-Edwards-Krone geschmückt . Der gesegne¬ten und auf den Thron erhobenen Königin
huldigten dann die Großen des Reiches — als
zweiter Ihr Gemahl — mit Kniefall und Vasal¬
lenkuß.

Ein wogendes Gewimmel von drei Millio¬
nen, die zum großen Teil die Nacht im Freien
verbracht hatten und sich auch durch kühle
und wiederholte Regenschauer in ihrer Begei¬
sterung nicht dämpfen ließen, säumte auf Tri¬
bünen oder harterkämpften Stehplätzen die
prächtig dekorierten Straßen des Londoner

Westends , durch die am Nachmittag der über
drei Kilometer lange farbenprunkende Krö¬
nungsfestzug seinen umjubelten Weg nahm.

Trotz des strömenden Regens wurde der
Zeitplan des Festzuges fast auf die Minute
eingehalten. Nur am Trafalgarplatz kam es
beim Einbiegen in eine andere Richtung zu
einem Gedränge, so daß der Wagen Chur¬
chills aus dem Zug ausscheren und am
Rande der Fahrbahn warten mußte, bis sich
wieder eine Lücke auftat .

Kaum daß sich der Festzug aufgelöst hatte
und die spalierbildenden Einheiten abgerückt
waren , begann die Menge von der ganzen
Strecke des Festzuges zum Buckingham-Palast
zu drängen. Quer über den Rasen und die
Beete des Hyde -Park stürmten Zehntausende
zum Palast, um noch einmal die Königin zu
sehen, wenn sie sich auf dem Balkon zeigte .
Dutzende von Menschen kletterten auf die
Man Pr d6S Palastes und konnten kaum davon '»n"miiimiimmimiinniimmimimHHiimi. mmimni. immimimiiMinitimimii. um
abgehalten werden, in den Hof zu springen.

Ausführlicher Bericht mit Bildern im In¬
nern des Blattes.

Königin E1 i zabe th II . kurz nach dem Krönungsakt mit der Edwards - Krone aufWestminster-Abtei. Das Bild scheint die „Last der Krone“ zu verdeutlichen .
dem Haupt in der
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Bemerkungen zum Tage
Die,Magna Charta1 des Berufsbeamten

Dritte Lesung des Bundesbeamtengesetzes / SPD gegen „Kastengeist “
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Im Mittelpunkt der 267. Bundestags¬
sitzung am Dienstag stand die dritte Lesungdes Bundesbeamtengesetzes. Staatssekretär
Bleek vom Innenministerium bezeichnete
das Gesetz als die „Magna Charta“ des Be¬
rufsbeamtentums. Für die CDU erklärte der
Abgeordnete Kleindienst , mit diesem Ge¬
setz würde kein Standesrecht, sondern Staats¬
recht geschaffen . Das Gesetz lege im Interesse

Vermittlungsausschusses über die endgültige
Fassung des Gesetzes zur Änderung von ein¬
zelnen Vorschriften der Reichsabgabenord¬
nung und des Steueranpassungsgesetzes ange¬
nommen . Ein Antrag der FDP über die Auf¬
wertung von Anleihen der öffentlichen Hand

Fortsetzung auf Seite 2

Dauer im Wandel
em . Wenn zum Krönungstag vom Haupt des

höchsten Berges der Welt die Nachricht in
London eintraf , daß ein Neuseeländer zum
erstenmal auf der Spitze des Mount Everest
stand, dann kann man es der „Times “ wohl
nachfühlen, daß sie in dieser bergsteigerischen
Tat den Geist des „Commonwealth-team“ sie¬
gen sah , jenes Commonwealth , das in Eliza¬
beth II . am gleichen Tage ein neues Haupt
erhielt . Ein gutes Vorzeichen also , würden die
Römer sagen , für die junge Königin und das

des Staates die Pflichten und Rechte der Be¬
amten fest und regele ihr Verhältnis gegen¬über dem Staat . Auch die Sozialdemokraten
erklärten ihre Zustimmung und betonten die
Notwendigkeit der strengen Auslese bei den
Berufsbeamten, wenn sie sich auch gegen Ver¬
suche zur Schaffung eines neuen Kastengeistes
wenden müßten.

In einer langen Debatte, die bei Redaktions¬
schluß noch andauerte , wurden mehrere Ab¬
änderungsanträge aus der zweiten Lesung wie¬
derholt und mit neuen Anträgen versucht, die
ursprüngliche Fassung des Regierungsentwurfs
wieder herzustellen. Die Abstimmungen muß¬

Der Bundestag hat am Dienstag das Bundes¬
beamtengesetz in dritter Lesung verabschie¬
det. Das Gesetz tritt am 1 . September 1953 in
Kraft .

ten bis in die Abendstunden vertagt werden,da zahlreiche Abgeordnete an einer Garten-
Partie des britischen Hohen Kommissars an¬
läßlich der Krönung der britischen Königin
teilnahmen.

Das Gesetz legt den Begriff des Bundesbe¬
amten im Sinne der alten deutschen Beamten¬
tradition fest und sieht neben dem Berufsbe¬
amten auch Laufbahnbewerber und freie Be¬
werber vor. Der Berufsbeamte, der sich, wie
Im Bundestag betont wurde, mit dem Staat
gewissermaßen verheiratet hat , soll für die
besonderen Pflichten, die sich aus seinem
Treueverhältnis zum Staat ergeben, auch einen
besonderen Rechtsschutz erhalten.

Zu Beginn seiner Sitzung hatte der Bundes¬
tag mit einer Abänderung den Vorschlag des
■iiiiiMiiMmimiiimitHiiitiiifimiiiiiitiMiiiiuiiiiiiiiHiriiamtmimniiiimimiimmiiiniimiimt

Dreiertreffen erst später
Frankreich hat noch keinen Regierungschef
HAMBURG , ln zuständigen Kreisen in Paris

und London rechnete man am Dienstag damit,daß die Bermuda-Konferenz der Regierungs¬
chefs Großbritanniens, Frankreichs und der
USA voraussichtlich erst Ende Juni beginnenwird. Ursprünglich sollten die Verhandlungen
Mitte des Monats stattfinden.

Der französische Botschafter Massigli
hatte am Montag in London eine Unterredungmit Premierminister Churchill über den
Termin der Bermuda-Konferenz. In Washing¬
ton erklärte ein Sprecher des Weißen Hauses,ein fester Termin sei noch nicht bestimmt wor¬
den. Grund für die Terminschwierigkeitenist
die noch ungelöste französische Regierungs¬
krise . Bisher ist in Paris noch kein Regie¬
rungschef investiert worden, der auf den Ber¬
mudas Frankreich vertreten könnte.

Der Mount Everest ist bezwungen
Vier Tage vor der Krönung erreichte der Neuseeländer Hillary den Gipfel

LONDON. Der höchste Gipfel der Erde, der 32 Jahre lang hat der Mount Everest jeden An¬
fast 9000 Meter hohe Mount Everest, ist be - griff abgeschlagen. 1921 ging die erste englische
zwungen. Am 29. Mai haben nach Berichten, Expedition unter dem Obersten H o wa r d - Bury
as ~ kth den Berg an . Wenig wußte man damals vomdie

. wemge Stunden vor der Krönung der Ko- Himajayai noch Weniger vom Mount Everest . Dreimgin Elizabeth m London eintrafen, der 34- jy[onate rannten die tapferen Briten gegen Eisjahngc Neuseeländer E . P. Hillary und der Und Schnee an . Immer vergebens . Auf 7007 Me-
an zahlreichen Himalaya-Expeditionen betei- ter Höhe mußten sie am 24. September 1921
ligte eingeborene Träger T e n s i n g Bhutia kehrtmachen und ins Tal hinabsteigen .

Die zweite Expedition' ' - ' „Afs- 7h ' "
_ , * v. unter Genera ] Bruce' ** “ ’ ' ‘ ? ' - - erreichte im nächsten

Jahr 8225 Meter. Die
Spitzengruppe der drit¬
ten Expedition drang
1924 bis auf 300 Meter
zum Gipfel vor . Ganz al¬
lein hatte Oberstleutnant
Norton diese Höhe er¬
reicht , nachdem sein Ka¬
merad Dr. Sommer -
veil , 50 Meter tiefer,
erschöpft zusammenge¬
brochen war . Vier Tage
später machte sich die"zweite Gruppe auf den
Weg : George M a 11 o r y
und der Student I r v i -
n e . 300 Meter unter dem
Gipfel wurden die Berg¬
steiger das letztemal ge¬
sehen . Seitdem sind bei¬
de verschollen.

Auch weiteren Expedi¬
tionen in den Jahren
1933, 1934, 1936, 1938 und
1951 war kein Erfolg be-
schieden. Immer wieder
zwangen die eiskalten
Winde, die Schneestürme
und Erschöpfung die tap¬
feren Briten wenige 100

_ , Meter unter dem GipfelDie ersten Menschen, die ihren Fuß auf den höchsten Gipfel der Erde umzukehren . 1952 ver¬setzten : Redits der Neuseeländer Hillary und links der Eingeborene suchten sich die Schwei-Träger T e n s i n g . Funk-Bild : AP 2er am höchsten Berg der
Erde . Angesichts ihres

als erste Menschen ihren Fuß auf den Gipfel Zieles, nur 50 Meter unter dem Gipfel, mußten
gesetzt, an dessen vom Sturm gepeitschten auch sie im Kampf mit den Naturgewalten die
Hängen in den vergangenen 32 Jahren zehn Waffen strecken und sich auf den Abstieg machen.
Expeditionen gescheitert sind . Diese endlich erfolgreiche Expedition wurde ,

r*. , 0 , < wie die vorher gegangene Schweizer, über eineDie Meldung , daß das große Ziel , das be- neue südroute unternommen , nachdem die bisreits acht englische Expeditionen vergeblich dahin üblichen von Norden aus Tibet nach der
angestrebt haben, wenige Tage vor ihrer Krö- Invasion der chinesischen Kommunisten in das
nung erreicht wurde, teilte man Königin Eli- asiatische Tafelland versperrt waren ,
zabeth noch in der Nacht zum Dienstag mit. in der indischen Hauptstadt Neu Delhi wur-

In der vergangenen Woche eingetroffene Be - den ebenso wie im ganzen Empire die erstenrichte besagten , daß zwei Versuche gescheitert Berichte über den Erfolg der Expedition be-
2^ ?. und die Expedition das achte Lager , das geistert begrüßt . Allseits äußerte man , daß mit600 Meter unter dem Gipfel angelegt worden war , L „habe aufgeben müssen . Gleichzeitig wurde je- dieser Besteigung noch lange nicht das E de
doch berichtet , daß die Expedition möglicher- in der Geschichte der Expeditionen zum hoch¬
weise einen dritten Angriff unternimmt sten Gipfel der Welt gekommen sei.

Sechstel der Erde, in dem sie anerkannt wird
und etwas zu sagen hat.

Mit der Formel „Haupt“ und nicht „Königin“
hat Elizabeth II . ihren neuen Rang zum er¬
stenmal in der 1100jährigen Geschichte der
englischen Monarchie durch den Krönungsakt
bestätigt bekommen. Das Commonwealth ist
ein Bund von verschiedenartigen Staaten , der
freiwillig der überlieferten Monarchie in Eng¬
land huldigt. Wenn die Kronjuristen Englands
dem Bund nun ein Haupt vorsetzen, so be¬
weisen sie damit, daß sie sich an die Situation
von heute anzupassen verstehen. Ein Haupt
kann dieselbe Funktion ausüben wie ein Kö¬
nig, auf den Namen kommt es nicht an , ledig¬
lich auf das Amt.

Das englische Königtum hat schon im 17.
Jahrhundert sein Gottesgnadentum aufgege¬
ben, es hat Titel, Wappen und Ansprüche im
Laufe der Jahrhunderte gewechselt und sich
immer nur darnach gerichtet, was das Welt¬
reich gerade brauchen konnte, es hat früher
als alle Monarchien in Europa Regierung und
Gewalt geteilt mit den zwei Institutionen des
Ober- und Unterhauses. Wer möchte bestrei¬
ten , daß gerade durch den Wechsel der Ein¬
flußnahmen die Monarchie als Institution sich
durch alle Zeiten unwandelbar gehalten hat,
ja mehr noch , daß die englische Monarchie
vom eigenen Volk nie verlassen oder verachtet
oder als überflüssige Repräsentation ange¬
sehen wurde, sondern als das unvermindert
heilige Symbol gegolten hat und gelten wird,
das die Völker, die sich zu dieser Monarchie
bekennen, einigend umschlingt auf der Grund¬
lage der Freiwilligkeit, und das dem Mutter¬
lande die Gültigkeit von dessen Geschichte
immer wieder vor Augen führt . Es sind also
sittliche und nicht bloß politische Zweckwerte,
die sich dem Betrachter vordrängen, wenn er
bei einem so mächtigen Aktus wie der Krö¬
nungsfeierlichkeit das Problem der Monar¬
chie überdenkt , die heute in Europa so nieder
im Kurs steht.

Wir Deutschen müssen schon zu unseren
mittelalterlichen Kaisern zurückgreifen, um
zu erfahren , daß es auch bei uns einmal mäch¬
tige Vasallen und Lehensherrn verschiedenster
Zungen gegeben hat , die freiwillig einem Mo¬
narchen gehorchten. Obwohl nun in England
der Monarch weder regiert noch verwaltet,
stehen ihm doch Rechte über beide Tätigkei¬
ten zu , die er ausüben kann oder nicht . Er
repräsentiert nicht nur , er hält über den Re¬
gierungen und den Parteien das Ganze zusam¬
men kraft einer Anerkennung, die ihm nie¬
mand verweigert. Wir glauben nicht , daß der
nichtgekrönte Eduard VIII., der heutige Her¬
zog von Windsor, recht behält , der skeptisch
neulich meinte, Elizabeth II . werde wohl die
letzte Königin Englands sein .

paar
Eine Gruppe von Vogis will sich schon in

nächster Zeit in die Reihe der Mount-Everest-
Expeditionen eingliedem . Der Aufstieg soll al¬
lerdings ohne Kleidung , Sauerstoffgeräte , Zelte
und Lebensmittel bewerkstelligt werden . Auf
dem Gipfel wollen sie sich einige Tage im Gebet
versunken aufhalten .

120 deutsche Schausteller sind von der Stadt
Ankara eingeladen worden , dort einen großen
Vergnügungspark für die türkische Bevölkerung
aufzubauen . Sie brauchen keine Platzmieten oder
Steuern zu entrichten und erhalten einen Ver¬
trag von acht bis zehn Jahren Gültigkeit .
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Bonn rückversichert sich vor Bermuda
Blankenhorn legt in Washington die deutschen Ansichten dar / Conant -Adenauer
BONN. Der Leiter der Politischen Abtei¬

lung im Auswärtigen Amt, Ministerialdirek¬
tor Herbert Blankenhorn , der am Wo¬
chenende nach Washington geflogen ist, wird
dort die Auffassung der deutschen Bundes¬
regierung zur bevorstehenden Bermuda-Kon¬
ferenz darlegen. Wie am Dienstag von amt¬
licher Seite in Bonn zu erfahren war , führt
Blankenhorn die Gespräche im Aufträge des
Bundeskanzlers, der es für dringend notwen¬
dig erachtet, daß die drei Westmächte vor Be¬
ginn ihrer Besprechungen die deutschen An¬
sichten kennen.

In zuständigen Bonner Regierungskreisen
faßt man die deutsche Auffassung im Hinblick
auf Bermuda und eine sich etwa daran an¬
schließende Viermächte-Konferenz dahinge¬
hend zusammen, daß der Bundeskanzler ein
Vierergespräch über Deutschland dringend
wünscht, wenn die Aussichten für erfolgreiche
Ergebnisse bestehen.

Weiter wird in Bonn erklärt , daß die Ent¬
sendung Blankenhorns nach Washington in
enger Fühlungnahme mit dem amerikanischen
Hohen Kommissar Conant erfolgt sei . Der
Bundeskanzler habe in diesem Sinne bereits
vor dem Gespräch Staatssekretär H a li¬
ste i n s mit dem amerikanischen Sonderbot-

Rhee beugt sieb Eisenhower
„Gesunder Menschenverstand und Klugheit“
SEOUL . Präsident Eisenhower hat dem

südkoreanischen Staatspräsidenten R h e e eine
Botschaft übersandt , die offenbar den südko¬
reanischen Widerstand gegen den alliierten
Waffenstillstandsvorschlaggebrochenhat . Rhee
erklärte zu der Botschaft: „Wir müssen dem
zustimmen, was der amerikanische Präsident
wünscht. Gesunder Menschenverstand und
Klugheit gebieten, daß wir um jeden Preis mit
den Vereinigten Staaten Zusammenarbeiten.“

Mit welchen Argumenten Präsident Eisen¬
hower Südkorea zum Einlenken veranlaßt
hat , ist noch unbekannt . Rhees spärliche Er¬
läuterungen ließen jedoch keinen Zweifel dar¬
an, daß Südkorea sich einem Waffenstillstand
fügen will.

Großangriff der Kommunisten
SEOUL . An der koreanischen Front sind die

Kommunisten in den frühen Morgenstunden
des Dienstag an zahlreichen Stellen zum An¬
griff angetreten . Allein im Ostabschnitt ha¬
ben die Chinesen und Nordkoreaner rund 40 000
Mann in die Schlacht geworfen, die in erbit¬
terten Nahkämpfen mit südkoreanischen und
amerikanischen Verbänden stehen. Nach Mit¬
teilung der 8. Armee handelt es sich dort um
die schwersten Kämpfe seit Monaten.

„ Nahost- Probleme lösbar“
WASHINGTON . In einem Rundfunkbericht

über seine Reise durch die Nah- und Mittelost¬
staaten verlangte USA-Außenminister D u 1 -
1 e s , daß diesen Gebieten in Zukunft mehr
Aufmerksamkeit geschenkt wird, damit sie
nicht von dem gleichen Schicksal wie China
ereilt würden. Die Probleme der einzelnen
von ihm besuchten Länder — besonders der
Suezkanalkonflikt, der britisch-iranische öl¬
streit und das Kaschmir-Problem — seien
dringlich, aber nicht unlösbar, und die USA
würden in jeder Weise zu ihrer Lösung bei¬
tragen.

Zum britisch-ägyptischen Suezstreit sagte
Dulles , er sei davon überzeugt, daß die ägyp¬
tische Souveränität und das internationale In¬
teresse an der Verteidigungsbereitschaft der
Suezkanalzone grundsätzlich miteinander ver¬
einbar seien .

schafter Bruce in Paris mit Conant eine
Aussprachegehabt Voraussichtlichwird Conant
noch vor seiner für Donnerstag vorgesehenen
Abreise nach den USA mit Dr. Adenauer
Zusammentreffen .

„ Kleine Steuerreform “ am 11 . 6.
hf. BONN Der Bundestag wird sich nun

wahrscheinlich erst am 11 . Ju& mH dem Vor-

scn.ag des Vermittlungsausschusses über die
endgültige Höhe des Bundesanteils an den
Ländersteuern und damit mit dem Gesetz
über die Kleine Steuerreform befassen. Fi¬
nanzminister Schäffer betonte am Diens¬
tag erneut , daß er die von der SPD und FU
geforderte Senkung der Kaffee - und Teesteuer
weiterhin entschieden ablehne, jedoch auf der
Einführung der sogenannten Banderolensteuer
für Kaffee bestehen werde. Die Vertreter der
Spitzenverbände der deutschen Wirtschaft
hatten sich bereits am Dienstag einmütig ge¬
gen diese Steuer ausgesprochen, die nach
ihrer Ansicht für alle Beteiligten zu Nachtei¬
len führen muß .

Stuttgart will Verfassung bis 9. Juli
Verabschiedung noch vor dem Bundestagswahlkampf / Maier gegen „Schwaben“

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

STUTTGART . Die Regierungsparteien drän¬
gen darauf , die Verfassung des südwestdeut¬
schen Bundeslandes noch vor Beginn der Par¬
lamentsferien am 13. Juli zu verabschieden.
Sie haben am Dienstag im Ältestenrat der
Landesversammlung durch Mehrheitsbeschluß
gegen den Willen der CDU folgenden Plan
festgesetzt: Am Donnerstag, dem 11 . Juni , soll
das Plenum mit der 2 . Lesung des Verfas¬
sungsentwurfs beginnenund in 12 Sitzungst'agen
(dreimal wöchentlich ) die 2 . und 3 . Beratung
vornehmen, so daß die Verfassung am 9 .
Juli verabschiedet werden kann.

Die Opposition hat sich einer solchen über¬
stürzten Behandlung der Verfassung durch
das Plenum widersetzt. Den Regierungspar¬
teien liegt aber offenbar daran , die Verfas¬
sungsfrage nicht zum Thema des Wahlkamp¬
fes für den Bundestag werden zu lassen. Dies
wäre der Fall , wenn die Verfassung nicht vor
den Parlamentsferien verabschiedet würde, da
vorgesehen ist, daß die Landesversammlung
erst nach den Bundestagswahlen am 6. Sep¬
tember wieder zusammentreten soll.

Ministerpräsident Dr. Maier hat am
Dienstag vor Pressevertretern gesagt , er stehe
der Bezeichnung „Schwaben “ des neuen süd¬
westdeutschen Bundeslandes mit Reserve ge¬
genüber. Er würde in dem Namen „Baden-
Württemberg“ eine Versöhnungsgeste gegen¬über der badischen Bevölkerung sehen. Dr.
Maier fügte jedoch einschränkend hinzu, da
auf dem Parteitag der badischen CDU am
letzten Sonntag wieder von der Lostrennung

Badens gesprochen worden sei , müsse man
sich überlegen, ob eine solche Geste ange¬
bracht wäre.

Kabinettsbesdilüsse
8,9 Millionen für Wohnungsbau

th. STUTTGART . Der Stuttgarter Minister¬
rat hat einen Arbeitsplan der Regierung für
die nächste Zeit beschlossen . Im Vordergrund
steht die Vorbereitung des Staatshaushalt¬
planes 1953/54 und damit im Zusammenhang
die Vornahme der Personaleinschränkungen
in der Staatsverwaltung , wie sie das Nothaus¬
haltgesetz 1953 vorsieht, ferner die Fertigstel¬
lung eines Gesetzes über die wichtigsten Be¬
hörden und die genaue Begrenzung der Zu¬
ständigkeiten der Regierungspräsidien.

Der Ministerrat hat außerdem die Vorweg¬
bewilligung von 6 Millionen Mark für Besei¬
tigung von Frostschäden an Landstraßen er¬
ster Ordnung und die Vorwegbewilligungvon
8,9 Millionen Mark zum Bau von Wohnungen
für Sowjetzonenflüchtlinge beschlossen . Nach
Abschluß der Erhebungen über den Gesamt¬
umfang der Frostschäden in den Weingebieten
des Landes will die Regierung Hilfsmaßnah¬
men ergreifen Schließlich ist vom Kabinett
der Entwurf eines Gesetzes über Röntgen¬
reihenuntersuchungen und über Tuberkulin¬
proben genehmigt worden, wonach alle Ein¬
wohner des Landes sich im Abstand von 3
Jahren einer Untersuchung unterziehen müs¬
sen , deren Kosten der Staat trägt .

Kleine Weltchronik
Carlo Schmid kandidiert wieder in Mannheim .

Mannheim . — Der Vizepräsident des Bundestags ,Prof . Carlo Schmid , wird bei der kommenden
Bundestagswahl wieder in Mannheim kandidie¬
ren . Er wurde von einer Funktionärsversamm¬
lung der SPD im Wahlkreis Mannheim -Stadt
einstimmig wieder als Kandidat aufgestellt .

österreichische Delegation in Bonn . — Wien . —
Eine österreichische Delegation ist am Dienstag
in Bonn eingetroffen , um im Anschluß an den
kürzlichen Besuch des österreichischen Außen¬
ministers Dr . Gruber Zollverhandlungen zu füh¬
ren . Vor allem soll die Möglichkeit erhöhter
Ausfuhren österreichischer Molkereiprodukte
nach der Bundesrepublik besprochen werden .

Zollbeamter von Volkspolizisten erschossen .
Eschwege . — Der 40jährige Zollbeamte Walter
Uhl von der Grenzaufsichtsstelle Rambach , Kreis
Eschwege , ist auf einem Streifengang an der
Zonengrenze von Volkspolizisten erschossen wor¬
den . Er hinterläßt Frau und Kind in Münsingen .

Israel gibt Eigentum der deutschen katholi¬
schen Kirche frei . Köln . — Die israelische Regie¬
rung hat sich bereit erklärt , das beschlagnahmte
Eigentum der d - utschen katholischen Kirche in
Israel freizugeben . Der Besitz umfaßt zahlreiche
Grundstücke und Gebäude , darunter auch die
Benediktiner -Abtei auf dem Berg Zion in Jeru¬
salem .

Neue Saarverträge veröffentlicht . Saarbrücken .— Die Regierung des Saarlandes hat am Diens¬
tag die als Staatsverträge bezeichneten revidier¬ten Konventionen zwischen dem Saarland und
Frankreich veröffentlicht . Dem allgemeinen Ver¬
trag ist als Zusatzprotokoll ein Truppenvertragüber die Stellung der französischen Streitkräfte
an der .Saar beigefügt worden .

Königin Juliana dankt . Amsterdam . — Königin
Juliana der Niederlande hat in einer Rundfunk¬
botschaft dem deutschen Volk für die bei der
Flutkatastrophe im Februar spontan gespendete
Hilfe gedankt . Die Botschaft der Königin in
deutscher Sprache wurde auf Schallplatten auf¬
genommen und soll von den deutschen Rund¬
funkstationen gesendet werden .

Tito schafft politische Kommissare ab . Belgrad .
— Der jugoslawische Staatspräsident Tito hat in
einem Tagesbefehl den Rang des politischen
Kommissars in den jugoslawischen Streitkräften
abgeschafft . An die Stelle der Kommissare tre¬
ten stellvertretende kommandierende Offiziere
für politische , erzieherische und kulturelle Ange¬
legenheiten .

Leichen von 15 deutschen Soldaten gefunden .
Paris . — Die sterblichen Reste von 15 deutschen
Soldaten wurden am Montag von Kindern ge¬
funden , die in einem geborstenen Bunker des
„Atlantikwalls “ bei Calais spielten . Der Bunker

DIE MEINUNG DEK ANDERN

Hat Mendes -France Aussichten ?
Einen Tag vor der Investiturdebatte unter¬

suchen die Pariser Blätter am Dienstag noch¬
mals die Chancen des radikalsozialistischen
Kandidaten Mendes - France . Alle Zeitungen
stimmen in der Ansicht überein , daß sein
Schicksal recht ungewiß ist und die Soziali¬
sten das „ Zünglein an der Waage “ sein wer¬
den . Das Wirtschaftsblatt „ L es Echos "
schreibt :

„ Die Nationalversammlung wird Mendös -France
zwar mit Aufmerksamkeit und Interesse anhören ,eine andere Frage aber ist es , ob sie ihm auch
folgen wird . Dazu wäre nur notwendig , daß die
Sozialisten für seine Investitur stimmen . Aber
sie sind im Augenblick wenig geneigt , der Über¬
tragung von Machtbefugnissen an den Minister¬
präsidentschaftskandidaten sowie dem von ihm
vorgeschlagenen rigorosen Finanzprogramm zu¬
zustimmen .“

Der linkssozialistische „ Franc - Tireu r “ ;
„Mendös -France erscheint durch seine persön¬

lichen Neigungen und mehr noch durch die Ten¬
denzen der Politiker verschiedener Parteien , dl*
sich schon seit langem auf ihn berufen , als einer
der im Parlament seltenen Männer , die eine Er¬
weiterung der Mehrheit nach Links und damit
jene „ Neuordnung “ fertigbringen könnten , von
der mehr und mehr gesprochen wird .“

Bundesbeamtengesetz . . .
Fortsetzung von Seite X
wurde an den zuständigen Ausschuß überwie¬
sen . Der Antrag hat die Umstellung öffentli¬
cher Anleihen für die Gläubiger zum Ziel,denen bisher keine Ausgleichsforderungenge¬
währt wurden.

Am Dienstagvormittag hatte sich der Älte¬
stenrat des Bundestags mit Protesten der CDU
und SPD gegen die Abhaltung eines Ver¬
bandstages der Herrenschneider im Bonner
Bundeshaus am vergangenen Sonntag zu be¬
fassen. Zahlreiche Abgeordnete hatten diese
Veranstaltung, zu der auch eine Herrenmode¬
schau gehörte, als eine Herabwürdigung des
Parlamentsgebäudes bezeichnet . Bundestags¬
präsident Ehlers erklärte im Ältestenrat,
er werde aus der Erfahrung des vergangenen
Sonntags die Konsequenzen ziehen .

Uniformverbot soll bleiben
BONN. Der Vermittlungsausschuß von Bun¬

destag und Bundesrat hat der Forderung des
Bundesrates nach Aufnahme eines Uniform¬
verbotes in das Versammlungsordnungsgesetz
entsprochen und empfahl dem Bundestag, eine
entsprechende Bestimmung in das Gesetz ein¬
zufügen. Der Bundestag wird in einer seiner
nächsten Sitzungen über diese Empfehlung des
Ausschusses abzustimmen haben.

Eine Ausnahme soll es jedoch für das all¬
gemeine Uniformverbot geben : Mitglieder von
Jugendverbänden , die „jugendpflegerischeAuf¬
gaben erfüllen“

, dürfen bei Veranstaltungen
ihrer Organisationen Uniformen anlegen. Wie
weiter mitgeteilt wurde, ist die Forderung des
Bundesrates, das Verbot der Farben Schwarz-
Weiß -Rot im Versammlungsordnungsgesetz
aufzunehmen, im Vermittlungsausschuß abge¬
lehnt worden.

war Anfang Juni 1944 durch einen Bombenvoll -
treffer völlig zerstört worden .

Nanga -Parbat -Expedition macht Fortschritte .
Gilgit . — Die deutsche Nanga -Parbat -Expedition
hat in 6450 m Höhe ihr fünftes Lager errichtet
und steigt jetzt über das Ostkar weiter auf . Di*
Höhe wurde nach nur viertägigem Aufstieg er¬
reicht . Der weitere Weg führt über einen sturm¬
umtosten Grad an steil abfallenden Wänden
entlang .
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(29 . Fortsetzung)
Theresa machte ein belustigtes Gesicht .
„Ist Belinda dein Liebling ? “
„ Ich glaube — ja “

, erwiderte er langsam .
„ Für gewöhnlich fallen Kinder mir gar nicht
auf , aber wenn wir eine Tochter haben ,
möchte ich , daß sie so ist wie Belinda . Das
heißt , mehr dir ähnlich als mir .“

Es klang eher so , als ob er Anweisungen
erteile als einen Wunsch äußere , fand The¬
resa . Und atemlos vor Erstaunen und Er¬
regung , daß er dieses Thema überhaupt be¬
rührte , fragte sie :

„ Hast du — gedacht , daß wir eine — eine
Tochter haben werden ? “

„ Nicht ausdrücklich bis zum .heutigen Tag ,Theresa " , gab er zu . „Vermutlich war in
meinem Unterbewußtsein die übliche Idee
von Heiraten , einen Hausstand gründen und
eine Familie zu haben , aber meines Wissens
ging es nicht weiter .“

„ Du hast dieses Thema also nie mit Marcia
besprochen ? “ fragte Theresa sanft . Und die¬
ses Mal stellte sie die Frage mit voller
Ueberlegung , obwohl sie kaum hätte sagen
können , warum .

Mit einem Ruck brachte er den Wagen auf
der Seite der Straße zum Stillstand und
wendete ihr sein Gesicht zu . Sein Mund
bildete wieder die grimmige Linie , die sie
halb erschreckte und halb anzog .

„ So , nun werden wir das Thema Marcia er¬
ledigen , ein für allemal “

, erklärte er . „ Was
willst du über mich und Marcia wissen ? “

Obwohl es ihr nicht leicht fiel , erwiderte
sie seinen Bück .

„ Nichts — wenn du nicht das Gefühl hast ,
ich hätte ein Recht , es zu wissen .“

Er zog die Augenbrauen zusammen .
„ Nach meiner Ansicht hat das nichts mit

Rechten zu tun . Und ich weiß nicht , ob Nach¬
forschungen über vergangene Liebesgeschich¬
ten sehr klug sind . Aber — nun ja , in diesem
Fall hast du vielleicht wirklich ein gewisses
Recht , Näheres zu wissen . Du hast , weiß
Gott , in der ganzen Angelegenheit bisher
wenig genug Rechte v für dich in Anspruch
genommen “ , stellte er trocken fest .

„ Du warst sehr in sie verliebt , nicht wahr ? “
fragte Theresa ruhig .

„Entsetzlich “ , antwortete er , und sie hatte
das eigenartige Gefühl , daß er dieses Wort
bewußt gewählt hatte . „ Fast ein Jahr lang .
Viel verliebter , als ich jemals wieder in
irgend jemand sein könnte — oder sein
möchte “

, setzte er mit brutaler Aufrichtigkeit
hinzu . „ Das ist vielleicht nicht die Antwort ,
die du hören wolltest , Theresa , aber es ist
die Wahrheit .“

„ Es ist besser , die Wahrheit zu kennen .“
Theresa war bleich , aber ihre Stimme war
ruhig . „ Warum hast du sie nicht geheiratet ,
Elliot ? “

„ Weil sie mich nicht wollte .“
„Nur das ? “
„Ja , nur das . “
„Angenommen , sie — sie hätte es sich an¬

ders überlegt .“
„ Aber sie hat es nicht .“

„Trotzdem nimm einmal an , sie hätte es
sich anders überlegt .“

„ Das ist etwas , was ich mir nicht gern vor¬
stellen will , Theresa “ , gab er langsam zurück .
„ Jenes Jahr war eine Art grauenhafter
Sklaverei wie auch — anderes . Ich war voll¬
kommen in ihrem Bann mit meinem Gefühl ,
meiner Leidenschaft — wie du es nun nennen
willst . Aber meine Vernunft sagte mir , daß
ein glückliches Eheleben mit ihr unmög¬
lich sei . “

„ Trotzdem hast du sie weiter gebeten , dich
zu heiraten ? “

„ Wenn ein Mann verliebt ist , Theresa ,

dann folgt er mit seiner Vernunft “
, sagte er

trocken .
„Nein , das verstehe ich . Und warum hast

du dann doch aufgehört ? “

„ Ich glaube , meinem Stolz zuliebe “
, gab er

zu . „Es kam zu einem letzten Aufflackern .
Sie hatte mich eine Zeitlang gegen einen an¬
deren Mann ausgespielt , und sie trieb es ein
bißchen zu weit in der anderen Richtung . Ich
habe sie noch ein letztes Mal gefragt , ob sie
mich heiraten will , und als sie mir keine
Antwort geben wollte , habe ich ihr erklärt ,
daß ich sie nicht wieder fragen würde , bis
sie von selbst zu mir käme und mich bäte .“

„ Zu dir käme — oder dir schreibe ? “
„ Käme oder schriebe — darauf kommt es

doch nicht an “ , antwortete er ungeduldig . Sie
hat weder das eine noch das andere getan .“

„ Aber wenn sie es täte , sogar jetzt noch ? “

„Theresa , ich habe dir schon gesagt , ich
habe keine Lust , Vermutungen zu disku¬
tieren . Ich habe dir alles erzählt , was zu
erzählen war , alles , von A bis Z — und ich
bin wahrscheinlich ein Narr , daß ich es getan
habe “

, setzte er rauh hinzu . „ Wenn du es
unbedingt wissen willst : Ich weiß selber
nicht , was ich getan hätte . Ich bin nur zu
dankbar , daß sie es niemals getan hat . —
Mach nicht so ein Gesicht . — Habe ich nun
alles verdorben ? “

Er nahm sie plötzlich in die Arme und hielt
sie ganz fest .

„ Hör zu , du kleiner Narr , du hättest mich
das gar nicht alles sagen lassen sollen . Es
ist ganz ausgeschlossen , daß Marcia jetzt
noch dazwischen kommt . Wenn sie das hätte
wollen , so hätte sie es längst getan ."

Sie öffnete den Mund um zu sagen : „Aber
Elliot , sie hat geschrieben “

, aber sie kam
nicht weiter als : „ Aber Elliot . . •“

Dann war sein Mund auf ihrem , und die
Worte starben unter seinem Kuß .

„ Warum hast du mich das alles erzählen
lassen ? Es hat nicht das geringste mit dem
Leben zu tun , das vor uns liegt . Wir werden
heiraten — und ich werde dir ein guter und
treuer Mann sein , davon bin ich überzeugt .

Du hast mir mehr als einmal versichert , daß
du diese Heirat wirklich willst . Laß uns das
Beste daraus machen , was wir können . “ Mit
einem bei ihm völlig ungewohnten weichen
Anlehnungsbedürfnis begrub er plötzlich sein
Gesicht an ihrer Schulter . „ Du bist ein so
friedliches , ruhiges Ding . Ich habe noch nie
jemand wie dich gekannt .“

Bis ins Tiefste erschüttert , hielt ihn The¬
resa und streichelte mit zitternder Hand sein
dickes , dunkles Haar .

„ Es ist alles gut “ , flüsterte sie . — „ Es ist
alles gut .“

Einen Augenblick war es ganz still , nur der
Griff seiner Arme wurde fester . Und in die¬
sem Moment kam sie zu ihrer endgültigen
Entscheidung .

Es ist mir gleich , ob es böse ist ; es ist mir
gleich , ob es Betrug ist . Niemals soll er er¬
fahren , daß Marcia versucht hat , ihn zurück¬
zuerobern .

8 . K a p i t e 1
Fast alle Leute in Malever waren sich darin

einig , daß es schäbig von den Burdern und
den Vaylons war , daß sie nicht nun , wo di «
zwei Familien endlich vereinigt wurden , ein
prächtiges Schauspiel von einer Hochzeit ver¬
anstalteten .

Es war natürlich richtig , daß das Begräbnis
des alten Chad Burdern noch nicht ganz
einen Monat zurücklag . Aber er wäre der
Letzte gewesen , der gewünscht hätte , daß
dieses aufregende Ereignis sich in dem nüch¬
ternen Rahmen einer „ stillen Hochzeit “ ab¬
spielen solle .

Es gab Leute , die behaupteten , daß das
anders wäre , wenn die Braut Marcia hieße ,
und daß nur deshalb alles in bescheidenem
Rahmen gehalten wäre , weil Mr . und Mrs .
Vaylon „ wütend “ seien . Andere wieder er¬
klärten , Jessica Burdern sei empört , daß ihr
Sohn ein Fräulein Niemand heirate , und sie
bestehe auf dem einfachen Stil der Feier¬
lichkeit .

(Fortsetzung folgt )



3

-f

Der Tag
der
Krönung
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LONDON . In einer der größten Staatsfeiern
der westlichen Welt wurde am Dienstag die 27-
Jährige Königin Elizabeth II . zur Königin
des Britischen Commonwealth gekrönt . Geschichts¬
kundige Augenzeugen äußerten die Ansicht , daß
es die größte Krönungsfeier war , die jemals in
London und seit dem Mittelalter in Europa über¬
haupt stattgefunden hat .

Der Krönungsakt in der historischen Westmin -
»ter Abtei , in der alle englischen Könige nach
Wilhelm dem Eroberer gekrönt wurden , war mit
mittelalterlichem Pomp umgeben . Er entfaltete
• Ich in der Abtei und in neun Prozessionen , die
•ich am Dienstagvormittag zur Abtei bewegten .
Elizabeth war von den Erzbischöfen von C an¬
te r b u r y und von York , Bischöfen , den Pairs ,
Würdenträgern , Feldmarschällen , Luftmarschäl -
len und Admiralen ihres Reiches umgeben , als
der Erzbischof Dr . Fisher sie in dem fast tau¬
sendjährigen Krönungsstuhl des Heiligen Edward
•albte und krönte . Fanfaren , Glockengeläut und
8alut vom Tower begleiteten den feierlichen Akt
und die sich anschließende Huldigung , bei der
als erster der Erzbischof selbst das Knie beugte .

An der zweieinhalbstündigen Feier in der Ab¬
tei nahmen 7000 Menschen teil , eine glanzvolle
Versammlung in rotsamtenen Staatsroben und
langen Hermelinkragen , Adelskronen , Schleppen¬
kleidern , Uniformen , blauen , grauen und grünen
Mänteln der Ritterorden , Hoftracht mit Knie¬
hose , mit Ladies in Diademen und Schleiern und
Diplomaten in feierlichem Schwarz , unter ihnen
der deutsche Vizekanzler Blücher , der zu¬
sammen mit Baron von Herwarth die Bun¬
desrepublik vertrat .

Hunderttausende wohnten außerhalb der Abtei
auf Tribünen und an der acht Kilometer langen
Krönungsroute der durch Lautsprecher übertra -

fenen Feier bei . Sie standen mit entblößtem
[aupt , als im Tower der Krönungssalut geschos¬

sen wurde , obwohl gerade in diesem Augen¬
blick ein heftiger Regenguß begann .

Unter den Prozessionen war die des Ober¬
bürgermeisters von London die am mittelalter¬
lichsten anmutende . Er zog mit gepanzerten
ßtadtknechten auf . Die Kolonien , die Staaten
des Coruri ^nwealth und Delegationen aus Asien

•Gegen 5 Uhr gestern nachmittag erschien die Königin noch einmal im Krönungsgewand mit dem Herzog von Edinburgh in seiner Ad ^ rais -" nd den
.? mde f “ a" f dem Balkon des Buckingham -Palastes , um eine Parade der britischen und kanadisäL LuftstreUkräTte

'
abzu -Düsenjäger brausten in 400 m Hohe über den Palast . Als die Königin den Balkon betrat , durchbrachen die Massen sämtliche Ab¬sperrungen . Elizabeth wirkte abgespannt und konnte kaum noch den reihten Arm heben , um ihren Untertanen zuzuwinken .

und Afrika gaben der Krönung einen exotischen
Glanz , der an die großen Zeiten des Britischen
Empire erinnerte . In ihren bunten , heimischen
Gewändern standen arabische Scheichs , die Süd¬
seekönigin von Tonga , malaiische Sultane und
Negerfürsten aus Afrika in der Abtei von West -
minster .

Ministerpräsident N e h r u aus Indien und Mi¬
nisterpräsident Mohammed Ali aus Pakistan
erschienen mit Eskorten von Lanzenreitern , die
Regierungschefs Kanadas , Australiens und Neu¬
seelands mit Eskorten von Soldaten , die mit
präsentiertem Gewehr ritten . Prinzen und Prin¬
zessinnen europäischer Fürstenhäuser von Spa¬
nien bis Norwegen zeigten etwas von dem Glanz
alter Höfe des Abendlandes . Besonders Prinz
Bernhard von Holland trug eine glänzende
Uniform .

Die Königin fuhr in der goldenen Staatskutsche
zur Abtei , begleitet von zwei Schwadronen der
Leibkavallerie , tausend Mann rotröckiger Garde

und einem Artillerie -Regiment in der histori¬
schen Uniform der berittenen Gardeartillerie .
Auch Feldmarschälle , Admirale und Luftmar -
schälle , fast alle zu Pferde , bildeten einen statt¬
lichen Jeil ihrer Prozession .

Elizabeth erhielt eine stürmische Huldigung ,als die goldene Kutsche an der Abtei erschien .
Sie blickte mit ernstem Gesicht die hohen Tri¬
bünen hinauf , die Westminster umgaben , und
hob die Hand zum Dank . Die zweite Ovation des
Tages galt Churchill . Er zog den federbe -
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Elizabeth : „Ich danke Euch"

Mit den Worten : „Ich danke Euch allen aus
vollem Herzen — Gott segne Euch alle “ beschloß
Königin Elizabeth n . am Abend ihres Krönungs¬
tages die Ansprache , die sie als Haupt des Com¬
monwealth an ihre 600 Millionen Untertanen
über den Rundfunk hielt . Sie legte darin das
feierliche Gelöbnis ab , sie wolle sich ihr ganzes
Leben lang des vom britischen Volke in sie ge¬
setzten Vertrauens würdig erweisen . Das Vor¬
bild ihrer königlichen Eltern und Großeltern und
der Beistand ihres Mannes , der alle ihre Ideale
und ihre Liebe zum britischen Volk teile , wür¬
den ihr dabei Stütze sein .
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Elizabeth II.
auf der Fahrt
nach Westminster

Die goldene Staatskutsche
mit der Königin beim Pas¬

sieren des Trafalgar -
Square .

Funk -Bild : AP
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setzten Dreispitz und verbeugte sich in der
Runde , bevor er die Abtei betrat .

Der Höhepunkt des öffentlichen Schauspielswat 1 die ' Krönungsparade , mit der sich die Pro¬
zessionen der Königin , des Kolonialreiches , des
Commonwealth und der königlichen Prinzessin¬
nen nach Abschluß der Feier in der Abtei ver¬
einigten . Sie zog über eine acht Kilometer lange
Straßenfolge der Innenstadt zum Buckingham¬
palast zurück , bejubelt von Hunderttausenden ,die trotz starker Regenschauer die Bürgersteigeund Tribünen bis zum Bersten füllten .

Es geschah am 2 . Juni
Der große Tag der jungen Königin von England

begann um 5.30 Uhr mit einer Tasse Tee und einem
Gebet . Auf dem Tablett lag ein Strauß taufrischer
Blumen und ein Kärtchen dazu : „Mit den herzlich -
»ten Glückwünschen für heute und allezeit . Von Mac
Vnd Smith .“ Kammerdienerin und Gehilfin waren
damit die ersten Gratulanten .

*
Mit Stillschweigen wurde die Krönung in der iri¬

schen Republik übergangen . Noch mehr : An vielen
Orten kam es zu heftigen Mißfallenskundgebungen

Prinz Charles — ein „großer “ Junge
Wie er es versprochen hatte , betrug sich der

Herzog von Cornwall , der vierjährige Prinz Char -
Ut von Großbritannien und Thronerbe des Em¬
pire bei der Krönungszeremonie in der Westmin -
tter - Abtei , wie ein „ großer Junge '1. Völlig in
Weiß gekleidet , saß er mit seiner Großmama ,
Königinmutter Elizabeth , und seiner Tante , Prin -
uessin Margaret , artig auf der Königsgalerie und

Sickte fasziniert auf das feierliche Schauspiel.
ie Herolde in ihren bunten Trachten hatten es

ihm besonders angetan , denn bei ihrem Anblick
hatte er plötzlich einen Daumen in seinem stau¬
nenden Mund . Es bedurfte eines energischen
Hüsterns der königlichen Damen , um aus ihm
wieder den „großen Jungen “ zu machen .

Dann aber war der Bann gebrochen , und Groß¬
mutter und Tante mußten unablässig im Flüster¬
ton Fragen über Fragen beantworten , nur unter¬
brochen von der Schilderung der eigenen Ein¬
drücke , die Prinz „Plumpudding “ (Pftaumenpud -
4ing — das ist ein Kosename für Charles ) , mit
mühsam gedämpftem Sümmchen gab .

gegen die britische Herrschaft über die nordirischen
Provinzen . Vor der britischen Botschaft in Dublin
demonstrierten zahlreiche Männer und Frauen mit
Plakaten „Wir wollen unser Land — nicht Eure
Königin " . Mit einem Hackmesser zerhackte ein Wü¬
tender in einem Dubliner Gasthaus den Fernseh¬
apparat , auf dessen Schirm gerade die Krönung
übertragen wurde .

*
Ein böses Erwachen brachte der Morgen des Krö¬

nungstages dem Herzog und der Herzogin von Su¬
therland . In der Nacht waren ihnen Juwelen im
Werte von 30 000 Pfund (350 000 DM ) gestohlen wor¬
den . Es handelte sich um jahrhundertealten Fami¬
lienschmuck , den die Herzogin zur Krönungsfeier
anlegen wollte . ;j.

Ganz London war ein Meer bunter Farben . Nur
eines war tiefschwarz : der Markt für Tribünenplätze .
Letzte Börsennotiz : Ein rückwärtiger Stehplatz 75
Pfund gleich 800 DM .

*
Einer ungeheuren Aufgabe sah sich das Sanitäts¬

personal gegenüber , dem die Betreuung der riesigen
Menschenmenge entlang den Straßen des Krönungs¬
zuges oblag . Bis 14.00 Uhr mußten bereits 1287 Per¬
sonen ärztlich behandelt werden .

*
Englands ehemaliger Herrscher Edward Vin . , der

jetzige Herzog von Windsor , verbrachte den Krö¬
nungstag seiner Nichte Elizabeth fern von London .
Zusammen mit seiner Gemahlin erlebte er Aus¬
schnitte aus dem Krönungsfest vor dem Fernseh¬
apparat im Saloiweiner befreundeten Amerikanerin
in Paris , die hundert Gäste der Pariser Gesellschaft
geladen hatte . %

In den Großstädten der Vereinigten Staaten brach¬
ten die Wochenschauen schon am Dienstagabend die
wichtigsten Krönungsausschnitte auf der Leinwand .
Sofort nach dem Krönungsakt startete ein Strato -
sphären -Flugzeug , das in eine fliegende Redaktion

Traumkleid aus bestick ; em 1 atin
Das tiefe Geheimnis , das seit vielen Monaten

über Königin Elizabeths Krönungskleid gebreitet
war , ist nun endlich gelüftet . Die Herrscherin
trug bei der feierlichen Zeremonie ein wahrhaft
königliches , der geschichtlichen Tradition entspre¬
chendes Gewand aus weißem , besticktem Satin ,das mit Juwelen besetzt ist und in meisterlicher
Weise die Symbolik des großen Tages mit Ein¬
fachheit und mit dem guten englischen Ge¬
schmack verband .

Das Oberteil des Kleides ist in der Schulter¬
partie viereckig geschnitten , zeigt aber in der
Mitte einen leicht herzförmig gebogenen Ansatz .
Die Ärmel reichen bis zur Hälfte des Oberarms
und sind an der Außenseite ein wenig kürzer
als innen . Der weit fallende , mit kurzer Schleppe
versehene Rock ist mit elf verschiedenen Emble¬
men bestickt , von denen vier die britischen In¬
seln und sieben die Länder des Commonwealth
symbolisieren .

Mit Gold , Diamanten und Perlen bestickte Bän¬
der fassen das Oberteil , die Ärmel und den Rock¬
saum ein . Der Rock wird dreimal von solchen
Bändern umschlossen . Die einzige sonstige Ver¬
zierung oberhalb der engen Taille besteht in der
Verkleinerung einer blaßroten Tudor - Rose an
jedem Ärmel . Unterhalb der Taille sind dagegen
weitere Blumendessins zu finden .

Die Königin trug zu ihrem Festgewand lange
Handschuhe und ein Diamantenhalsband . Wäh¬
rend sie in die Westminster -Abtei fuhr bildete
ein mit Juwelen besetztes Diadem den Kopf¬
schmuck , während ein prachtvoller Umhang aus
karmesinrotem Samt und Hermelin über ihre
Schultern fiel . Auch dieses Übergewand ist völlig
neu . Frühere Pläne , den Umhang ihres Vaters ,
des verstorbenen Königs Georg VI ., dafür zu
verwenden , wurden wieder aufgegeben . Auch die
besonderen zeremoniellen Krönungsgewänder , vor
allem die Schleppe aus purpurnem Samt und
Hermelin , die die Königin trug , als ihr die Krone
aufs Haupt gesetzt wurde , sind neu angefertigt
worden .

In der Abtei trug Königin Elizabeth über dem
Krönungskleid ein Gewand aus weißem Leinen
und Spitzen , einen Überwurf aus goldfarbenem
Stoff , der mit karmesinroter Seide abgefüttert
ist , und das gestickte , goldene Staatskleid .

Der Entwurf für das Krönungskleid stammt
von Norman Harlncll .

Weder Regen noch Wind vermochten die Hundert -
tausende , die sich schon am Vortage und noch
früher in den Straßen des Krönungszuges ein¬
gefunden hatten , zu vertreiben . Hier zwei Män¬
ner , die an der Piccadilly übernachteten .

mit Filmatelier verwandelt worden war , mit wert¬
vollem Filmmaterial vom Londoner Flughafen nach
New York . Einer der beiden britischen Canberra -
Düsenbomber , die zwei amerikanische Rundfunk -
gesellschaften ln einem mörderischen Konkurrenz¬
kampf um den ersten Fernsehstreifen gemietet hat¬
ten , mußte wegen Defekt über dem Atlantik um¬
kehren . Der zweite Bomber flog nach Kanada wei¬
ter , wo eine Stafettenmaschine wartete .

*
Annähernd 100 000 Düsseldorfer umsäumten die

Straßen der Innenstadt , als motorisierte Verbände
der britischen Rheinarmee mit Artillerie und Flak¬
geschützen anläßlich des Krönungstages erstmalig
seit Kriegsende eine Waffenschau für die Bewohner
der Bundesrepublik veranstalteten . Uber den Pa¬
radeplatz brausten britische und belgische Flugzeug¬
staffeln .

Bei Einbruch der Dunkelheit flammten Tausend «
von Scheinwerfern , von der Königin selbst ein¬
geschaltet , auf und tauchten London in festliche *
Licht . Unser Bild zeigt die angestrahlte Westmin -
ster - Abtei .

Frank Budmian 75 Jahre alt
Zum 4 . Juni

Wer einmal Frank
Buchmans Persönlich¬
keit und seine Wir¬
kung erlebt hat . wer
auf dieser weltweiten
Plattform ln Caux in
den Begegnungen mit

Menschen aus allen
Ecken der Welt ln den
Problemen des Einzel¬
nen das Gemeinsame
• rkannt hat , nämlich
den Wunsch der Men -
ichen nach Ruhe , nach
Verständnis , nach in¬
nerem Frieden , für den
«ind die Einladungen
europäischer Staatsmänner an Frank Buch -
aan nur eine Bestätigung der großen Kraft , die

in den Zielen der Moralischen Aufrüstung wirk¬
sam sind . „Um eine Einigung zu finden , brauch¬
ten unsere Völker ein gemeinsames , positives
Ziel , für das es sich lohnt , alles einzusetzen .
Nach unserer Meinung Ist dies in der Morali¬
schen Aufrüstung gegeben “ , heißt es ln der
Einladung der Staatsmänner aus Frankreich .
Deutschland , Schweden , Holland , Österreich .

„Jeder Mensch möchte , daß der andere sich
ändert , und Jedes Volk möchte , daß das andere
Volk sich ändert , aber jeder wartet darauf , daß
der andere damit anfängt . Wir haben gelernt ,
bei uns selbst anzufangen und bei unserem eige¬
nen Volk “

, sagt Frank Buchman und zeigt den
praktischen Weg dazu durch die Anwendung ab¬
soluter moralischer Maßstäbe : Ehrlichkeit , Selbst¬
losigkeit und Liebe . Er lehrt das Geheimnis , auf
die Führung Gottes zu horchen und ihr zu ge¬
horchen . So begann er damit . Menschen aus allen
Gesellschaftsschichten zu gewinnen und zu schu¬
len , damit sie in ihren Völkern eine grundlegende
Änderung der wirtschaftlichen , sozialen , natio¬

nalen und internationalen Beziehungen , aufge¬
baut auf persönliche Änderung , schaffen könnten .

In diesen Monaten sind fünfzehn Jahre ver¬
gangen . seit Frank Buchman als Gast in deT
„ Waldlust “ in Freudenstadt zum ersten Male Frau
Luz von seinem Gedanken gesprochen , dem Un¬
frieden und dem Chaos in der Welt etwas Neues
entgegenzustellen : moralische und geistige Auf¬
rüstung , eine Ideologie , die es praktisch ermög¬
licht , wie man jenseits aller Erwägungen , die an
Partei . Klasse , Rasse oder persönliche Vorteile
gebunden sind , auf einer höheren Ebene Einig¬
keit findet .

Es ist nicht leicht , im täglichen Leben diese
Philologie des Gründers der Moralischen Auf¬
rüstung zu leben . Was auf dem „Berg des Frie¬
dens “ an Rüstzeug gewonnen , das muß mit viel
Mut täglich probiert werden . AbeT es lohnt sich .
„ Die schwierigsten Verhandlungen hat jeder mit
sich selbst , sie fangen bei den eigenen Spesen
an “

, sagte ein Industrieller einmal in Caux .
Was Ghandi , mit dem Frank Buchman eine

tiefe Freundschaft verbunden hat , für sein Land
gewesen , das ist Frank Buchmans Werk für di «
ganze friedlose Welt . Daran ändert auch kein
Achselzucken Andersdenkender etwas . Die Welt
will Frieden , und die Welt braucht Frieden . Trotz
aller klugen Bemühungen sämtlicher Staatsmän¬
ner in West und Ost ist bis heute Caux , der Sitz
der Moralischen Aufrüstung , der einzige Ort in
der ganzen Welt , wo politische Gegner sich aus¬
sprechen können , wo es möglich ist . daß Men¬
schen , die sich aus irgendwelchen Gründen has¬
sen , in ein Gespräch kommen . Und dafür wissen
alle Frank Buchman Dank . Als ihm Bundesprä¬
sident Heuß im Dezember 1952 das Große Ver -
dienstkreuz des Verdienstordens der Bundes¬
republik verliehen hat . sagte der deutsche Diplo¬
mat , der die Auszeichnung Frank Buchman in
Delhi überbrachte : „ Sie waren der erste Auslän¬
der , der Deutschland jenseits der uns damals
durch die Besetzung auferlegten Schranken mit
der Welt vrip^ r ln Verbindung brachte .“

Und dafür danken wir ihm heute .
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Der DWK bei Hohner und Junghans
Johannes Schmieddien Generalsekretär des Deutschen Werbe -Klubs

Tübingen . Die Mitglieder und Gäste des Deut¬
schen Werbeklubs folgten am Montag einer Ein¬
ladung der beiden großen Markenflrmen Hoh¬
ner in Trossingen und Junghans in Schram¬
berg zu einem Empfang und einer Besichtigung
ihrer Werke. In Trossingen wurden die Damen
und Herren des DWK im Auftrag der Direktion
von dem alten Klubkameraden Werbeleiter An¬
wärter begrüßt . Zunächst erfolgte eine Besich¬
tigung des Hohner -Museums, in dem sich die
ältesten Mund- und Handharmonikas der Welt
befinden , darunter ein Vorläufer der heutigen
Mundharmonika aus dem chinesischen Kaiser¬
reich , der aus dem Jahr 3000 vor unserer Zeit¬
rechnung stammt . Sichtlichen Eindruck machte
auf die Besucher die Mitteilung , daß die Hohner-
Werke die größte Musikinstrumentenfabrik der
ganzen Welt sind , mit einem Produktionspro¬
gramm , das von der kleinsten Kinderharmonika

Wenn der Sommer naht, kommt die Zeit
der hellen , duftigen Kleider . Rein und klar
leuchten sie nach dem Waschen mit Schwan -
Pulver im roten Paket . Bunte Sachen werden

Bei der Firma Junghans in Schramberg
wurde der Deutsche Werbeklub von den Herren
Direktor Arthur Junghans und Werbelei¬
ter Pflugmacher , gleichfalls einem alten
Klubmitglied , empfangen . Viel Beifall erntete die
Parade der lebenden Junghans - Weckeruhren ,einer Galerie junger Mädchen mit bildhübschen
Beinen, die außer ihren Arwa -Strümpfen als Be¬
kleidung riesengroße Weckeruhren an oder , bes¬
ser gesagt , um sich hatten , wobei die Wecker¬
glocke als Kopfbedeckung fungierte . Direktor
Junghans führte aus , daß das Schramberger Werk
mit einer Tagesproduktion von einigen tausend
Uhren die größte Uhrenfabrik Europas sei , deren
Erzeugnisse sich ständig noch weiteren Boden,auch im Export , eroberten . Allgemein bewundert
wurde dann bei der Betriebsbesichtigung die Prä¬
zisionsarbeit der winzig kleinen Uhrenteile , die
in den weiträumigen Hallen und neun stufen¬
förmig aufsteigenden Terrassen von vielen tau¬
send geschickter Männer- und Frauenhänden ge¬
fertigt werden .

Jeder Teilnehmer der Betriebsbesichtigungenerhielt von der Firma Hohner eine hübsche Mund¬
harmonika und von der Firma Junghans einen
Wecker als Geschenk überreicht

Lebhaften Beifall erntete eine von Werbeleiter
Pflugmacher vorgenommene Ehrung der DWK-
Damenwelt . Stellvertretend für alle wurde „Fräu¬
lein Anmut“

, wie Klubkamerad Pflugmacher
sagte , zusammen mit einer hübschen Junghans -
Werberin in schmucker Schwarzwälder Tracht für
das Klubarchiv im Bilde festgehalten , zur Er¬
innerung an die wunderschönen Tage des Tübin¬
ger Kongresses.

Zu unserem Bericht über den DWK -Kongreß
vom Montag, dem 1. dieses Monats, tragen wir
noch nach, daß der Gründer des Deutschen Werbe¬
klubs und sein langjähriger Präsident und spä¬
terer Sprecher , Johannes Schmiedchen , die
Einladung des Oberbürgermeisters der Universi¬
tät Gießen überbrachte , die Akademie für Werbe¬
forschung möge sich dort niederlassen , was von
allen Teilnehmern der Tagung lebhaft begrüßt
wurde . Johannes Schmiedchen, der sich um den
DWK in drei Jahrzehnten große und bleibende
Verdienste erworben hat , wurde von der Haupt¬
versammlung einstimmig zum Generalsekre¬
tär des DWK gewählt .

Aus Südwflrttemberg
farbfrisch . Weißwäsche wird sdhwanweiß , ohne
grauen Schimmer — „Wäsche ohne Schleier“.

bis zu den modernsten elektro -akustischen Ton¬
geräten reicht . Mit diesen neuesten Hohner-Schöp-
fungen kann der Spieler alle nur denkbaren Mu¬
sikinstrumente klangrein darstellen , so daß ein
einziger Mann die Wirkung eines großen,
mit allen Instrumenten besetzten Klangkörpers
erzielt . Die auf die technischen Erläuterungen
von Diplom-Ingenieur Dr. Dorner und die an¬
schließende Werksbesichtigung folgenden Hohner -
Konzerte im großen Saal der Städtischen Musik¬
schule erbrachten den überzeugenden Beweis da¬
für , daß das Hohnersche Elektronium und die
anderen Trossinger Neuschöpfungen dieser Art
in der Tat berufen sind , eine neue Epoche der
musikalischen Forschung und Gestaltung herbei¬
zuführen .

In einem Fabrikgebäude in Asperg, Kreis Lud¬
wigsburg , brach in der Nacht zum Dienstag ein
Brand aus , dem der Dachstuhl und das dritte
Stockwerk zum Opfer fiel . Die unteren Stock¬
werke erlitten Wasserschäden. Die Brandursache
ist bisher nicht bekannt . Der Gesamtschaden
wird auf 100 000 DM geschätzt.

Zwei Gemälde and ein Smyrnateppich im Ge¬
samtwert von 15 000 DM wurden aus einer un¬
bewohnten Villa in Friedrichshafen gestohlen . —
Aus einer abgelegenen Villa in Rottweil wurden
durch ein offenes Fenster Textilien und anderes
im Wert von 1500 DM geraubt .

Für Fahrerflucht wurde einem Tierarzt aus
Stuttgart -Untertürkheim auf die Dauer von zwei
Jahren der Führerschein entzogen. Außerdem
bekam er zwei Monate Gefängnis . Er war in an¬
getrunkenem Zustand auf eine Straßenbahninsel
gefahren , von der sich drei Fußgänger im letz¬
ten Moment retten konnten . Bei seiner Flucht
verlor er das Nummernschild des Wagens, wo¬
durch seine Ermittlung möglich wurde.

Beim Überholen bremste ein Motorradfahrer
bei Umkirch, andkreis Freiburg , so stark , daß
sich seine Maschine um die eigene Achse drehte
und er selbst unter die Hinterräder eines Lkw
geschleudert wurde . Er war sofort tot .

Zu einer Messerstecherei kam es nachts in der
Mannheimer Innenstadt zwischen einer Anzahl

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Dienstag, 2. Juni

Auftrieb : 492 Kühe , 163 Bullen , 55 Ochsen,
214 Färsen , 1643 Kälber , 2661 Schweine und 13
Schafe. Preise : Ochsen a 87—98, b 76—85 . Bul¬
len a 84—93 , b 80—85. Kühe a 75—86 , b 65—75,c 56—65 , d 40—53 . Färsen a 92— 110, b 80—91. Käl¬
ber a 132— 145, b 115—130, c 95—112, d bis 90.Schweine a 103— 107, bl 103—108, b2 und c 105 bis
109 , d 100—108 , gl 90—95, g2 bis 88 . Markt¬
verlauf : Großvieh lebhaft , Kälber anfangsbelebt , später abflauend , geräumt , Schweine
langsam .

An Fronleichnam überall schulfrei
Tübingen . Nach einer Mitteilung des Regie¬

rungspräsidiums gelten für Fronleichnam (4. Juni )
noch die Bestimmungen des württembergisch -ho-
henzollerischen Gesetzes über die Sonntage ,
Festtage und Feiertage . Danach ist Fronleichnam
Festtag in den Gemeinden , in denen es her¬
kömmlicherweise gefeiert wird und deren Ein¬
wohner überwiegend dem katholischen Bekennt¬
nis angehören . In den anderen Gemeinden ver¬
sehen die Gemeindebehörden den ordentlichen
Dienst . Bei den übrigen Behörden werden nur
solche Dienstgeschäfte vorgenommen , die keinen
Aufschub gestatten . In den Schulen aller Ge¬
meinden ist schulfrei .

*

*
Todessturz ln den Rutschenfelsen

IJrach. Ein 40 Jahre alter Hilfsarbeiter aus
Pfullingen stürzte am Sonntagnachmittag bei ei -

von Polen . Einer der Männer mußte mit zahl¬
reichen Stichwunden ins Krankenhaus gebracht
werden . Fünf Streithähne wurde festgenommen.

Auf eine Mauer aufgefahren ist ein Motorrad¬
fahrer in Bronnweiler , Kr . Reutlingen , infolge
übermäßiger Geschwindigkeit . Ein auf dem So¬
zius mitfahrender 22jähriger Mann wurde dabei
auf die Straße geschleudert und erlitt einen töd¬
lichen Schädelbruch.

Fotoapparate und Ferngläser von bedeutendem
Wert wurden nachts aus der eingeschlagenen
Auslage eines Fotogeschäfts in Tailfingen, Kreis
Balingen , entwendet .

Tot aus dem Rhein geborgen wurde ein seit
sieben Monaten vermißter Musiklehrer aus Wald-
kirch in Baden.

Als der Weinheimer Stadtrat in seiner
letzten öffentlichen Sitzung die Ausführung eines
Krankenhausneubaus einem Weinheimer Archi¬
tekten übertragen wollte , tauchte plötzlich die
Frage auf , ob denn dieses Millionenprojekt trotz
der wochenlangen Diskussionen und Beratungen
überhaupt schon beschlossen sei . Durch die Rei¬
hen der Stadträte und städtischen Beamten ging
ein unwissendes Achselzucken. Man mußte
schließlich die Sitzung unterbrechen , um erst die
entsprechenden Protokolle hervorzusuchen . Dann
aber wurde der Krankenhausneubau , ehe man
ihn in Auftrag gab, schnell noch hochoffiziell be¬
schlossen.

*
Als ein Gerichtsvollzieher im Kreis Eßlin¬

gen bei einer Familie ein Akkordeon pfänden
wollte , erhielt er zur Antwort : „Lieber schlagen
wir das Instrument in tausend Fetzen .“ Der Ge¬
richtsvollzieher nahm das Akkordeon jedoch
schnell an sich und fuhr mit dem Rad davon.
Das Mädchen, dem das Akkordeon gehörte , und

ner Klettertour , die er zusammen mit einem Ka¬
meraden in den Rutschenfelsen bei Urach
unternahm , etwa 50 Meter tief ab und wurde
auf der Stelle getötet . Sein Begleiter , ein 28 Jahre
alter Mann aus Stuttgart , stürzte bei dem Ver¬
such, dem Verunglückten zu Hilfe zu kommen ,
ebenfalls ab . Er erlitt schwere Verletzungen .

Der tödlich Verunglückte war Mitglied der
Bergwacht und kannte die Gefahren an der Un¬
glücksstelle gut . Wegen schlechter Witterung
wollte er die Kletterpartie abbrechen und auf
einem steilen Wildpfad die Albhochfläche er¬
reichen . Kurz vor dem Ausstieg löste sich je¬
doch ein Stein , der den Absturz herbeiführte .

Wanderheim Zavelstein eingeweiht
Calw. In Gegenwart des Vorsitzenden der

Deutschen Gebirgs- und Wandervereine , Direktor
Fahrbach , und weiterer Vertreter der Wan¬
derbewegung sowie staatlicher und kommunaler
Stellen wurde am vergangenen Samstag das von
der Ortsgruppe Calw des Schwarzwaldvereins
in Zavelstein erstellte Wanderheim einge¬
weiht . Das mit einer gediegenen Ausstattung
versehene und nördlich des Bergstädtchens in
schönster landschaftlicher Umgebung gelegene
Heim verfügt über 45 Übernachtungsgelegenhei¬
ten , drei Tagesräume und alle erforderlichen
Nebenräumlichkeiten .

Bei der Einweihung befaßte sich Direktor
Fahrbach u a . mit der Problematik der Wander¬
heime . Es habe sich gerade in den letzten Jahren
gezeigt , daß an gewissen Orten die ursprünglich
nur für Fußwanderer gedachten Heime inzwi¬
schen zu Hotelbetrieben für motorisierte Aus¬
flügler und Kaffeegäste geworden seien , die nun
von den eigentlichen Wanderern gemieden wür¬
den . Man werde deshalb bei künftigen Bauvor¬
haben solcher Art darauf sehen müssen, daß sie
nicht zu groß ausflelen und in ihrer Einrichtung
auf die bescheideneren Bedürfnisse wie auch auf
den Geldbeutel der Wanderer abgestimmt seien.

sein Vater nahmen darauf die Verfolgung des
Gerichtsvollziehers auf . Es kam zu einem Hand¬
gemenge, bei dem der Vater dem Gerichtsvoll¬
zieher die Krawatte so eng zusammenzog, daß er
nur noch röchelte . Inzwischen brachte die Tochter
das Instrument in die Wohnung zurück . Als der
Gerichtsvollzieher mit Polizeibegleitung wieder
in der Wohnung erschien, gelang es ihm schließ¬
lich , das Akkordeon doch noch zu pfänden . Das
Eßlinger Amtsgericht zeigte sich milde . Der Va¬
ter bekam eine Geldstrafe von 120 DM, die Toch¬
ter vier Wochenend- Arreste .

*
In der Gegend von Oschelbronn , Kreis

Böblingen, fiel der Polizei eine Gruppe von Män¬
nern auf , die mit Hunden die Gegend durch¬
streifte . Im Auto der Männer entdeckten die Be¬
amten 10 Igel, die als Leckerbissen verkauft wer¬
den sollten . Da der Igel nicht gejagt werden darf ,
setzte die Polizei die stachligen Tiere wieder in
Freiheit . Bei der sonderbaren Jagdgesellschaft
handelte es sich um Bürstenbinder aus dem
Schwarzwald.

Kurze Umschau im Lande

ba# mache beeidetet

Nun zwei Todesopfer
Müllheim . Das schwere Omnibusunglück , das

sich , wie in einem Teil unserer Ausgaben bereits
berichtet , am . Sonntag auf der Straße Mar -
zell — Badenweiler ereignete und bei dem
eine Frau tödlich verunglückte , hat am Montagein zweites Todesopfer gefordert . Es ist der
schwerverletzte Gatte der Frau . Das Ehepaarhinterläßt fünf unmündige Kinder . Im Müllhei-
mer Krankenhaus liegen noch 16 Verletzte , dar¬
unter fünf Schwerverletzte .Der mit Spielern und Vereinsfreunden von
einem Fußballspiel heimfahrende Omnibus war
einen zwanzig Meter tiefen , abgeholzten Steil¬
hang hinabgestürzt , wobei die meisten Fahrgäste
aus dem sich mehrmals überschlagenden Wagen
herausgeschleudert wurden . Der Omnibus war
nach Aussagen des verletzten Fahrers auf der
vom Regen aufgeweichten engen Straße nach
einem Halt mit den Hinterrädern abgerutscht und
über den Straßenrand gekippt .

Aus Nordwürttemberg
Weniger Lokomotivtypen

Stuttgart . Beamte und Angestellte des tech¬
nischen Dienstes aller Fachrichtungen aus dem
Bereich der Bundesbahndirektionen Stuttgart
und Karlsruhe versammelten sich am Wochen¬
ende in Stuttgart zu einem Bundesbahntech¬
nikertag , der von der Gewerkschaft der Ei¬
senbahner Deutschlands veranstaltet wurde .
Den Höhepunkt bildete eine Rede von Präsi¬
dent H a t j e vom Vorstand der Deutschen
Bundesbahn . Hatje gab einen ausführlichen
Überblick über die gegenwärtige Lage der
Bundesbahn und betonte , daß die Bundesbahn
an sich ein durchaus gesundes Unternehmen
sei . Um die Wirtschaftlichkeit zu gewährlei¬
sten , müsse die technische Weiterentwicklung
jedoch schrittweise betrieben werden . So
werde man nur dicht befahrbare Strecken
elektrifizieren können . Außerdem werde man
die Lokomotivtypen von 64 auf 8 verringern
müssen .

i
Die letzte Zusammenkunft

Göppingen. In Bad Boll wurde die Alters¬
genossenvereinigung 1873 von Göppingen bei
der 80er -Jubiläumsfeier aufgelöst . 18 von den
letzten noch lebenden 19 Mitgliedern trafen sich
zu einer letzten Zusammenkunft . Der Vorstand
sagte in seiner Schlußansprache , sie werden sich
in diesem Leben sicher nicht mehr alle Wieder¬
sehen.

Tödlicher Hieb mit dem Beil
Weil der Stadt . Unter der Vorspiegelung , dafl

drei Hasen über Nacht verendet seien , lockte am
Dienstagmorgen ein seit Jahren in Weil der
Stadt ansässiger 48 Jahre alter Franzose ein*
Frau , mit der er seit geraumer Zeit zusammen¬
lebte , in den Stall . Dort versetzte er Ihr mit ei¬
nem Beil einen Hieb auf den Hinterkopf , so daß
sie bald darauf starb . Der Täter flüchtete. Er
wurde kurze Zeit später von der Landespolizei
an einer Scheuer außerhalb des Orts schwer ver¬
letzt aufgefunden . Er hatte sich mit einem Ra¬
siermesser die Pulsadern aufgeschnitten . An sei¬
nem Aufkommen wird gezweifelt . Das Motiv
der Tat ist noch nicht bekannt .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Donnerstagabend : Meist stark

bewölkt , zeitweise Regenschauer . Noch sehr kühL
Tagestemperaturen 10— 15 Grad , nachts bis nah*
0 Grad absinkend . Ab Donnerstag wahrschein¬
lich wieder wärmer . Nordwestliche Winde.

Ein kühler und feuchter Sommer ?
Nach Angaben des Wetteramts Freiburg deuten

die bisher vorliegenden meteorologischen Anzei¬
chen sowie die statistischen Erfahrungsbericht *
darauf hin , daß in diesem Jahr in Südwest¬
deutschland mit keinem ausgesprochen warmen
und trockenen , sondern eher mit einem normalen
oder etwas zu kühlen und feuchten Sommer zu
rechnen ist.

Nach der Vorhersage für Juni sind etwa bl*
Ende dieser Woche bei unbeständigem und für
die Jahreszeit recht kühlem Wetter weitere Nie¬
derschläge zu erwarten . Nach einer vorüberge¬
henden , etwa zwei bis drei Tage dauernden Wet¬
terbesserung , die um den 8. Juni herum ein-
treten dürfte , werden zu Beginn des zweiten
Monatsdrittels erneut Störungen auf das süd¬
westdeutsche Gebiet übergreifen und bis gegen
Monatsmitte wechselhaftes und kühles Wetter
bringen . Nach den bisherigen Unterlagen dürft *
dagegen die zweite Junihälfte beständiger und
auch wärmer werden als die erste .

-4.

Wie sehen Tiere die Welt ?
Von Prof . Dr. H . Wohlbold

Wie Tiere ihre Umwelt sehen , das hängt zu¬
nächst von dem Bau und von der Leistungsfähig¬keit ihrer Sinnesorgane , vor allem der Seh¬
organe , ab . Die niedersten Tiere „sehen“ über¬
haupt nicht , sie unterscheiden nur Hell und
Dunkel . Entweder ist der ganze Körper licht¬
empfindlich, oder es sind sehr einfache Licht¬
sinnesorgane vorhanden . Schon Würmer und
Weichtiere haben echte, wenn auch zunächst recht
primitive Augen. Wahrscheinlich nehmen sie ein
unvollkommenes Bild ihrer Umgebung wahr . In¬
sekten sehen mit ihren Netzaugen Mosaikbilder,die je nach der Zahl der Facetten — bei dem
Ohrwurm sind es nur 6 , beim Totenkopfschwär¬
mer 12 400 — aus wenigen oder aus sehr vielen
Einzelbildchen zusammengesetzt sind . Die Bilder
sind sehr lichtschwach, es wird nur das gesehen,was in allernächster Nähe liegt oder sich bewegt.Im Grunde wissen wir , wenn wir ehrlich sein
wollen , überhaupt nicht , was und wie solche Tiere
sehen Wir können nur aus ihrem Verhalten auf
Ihre Wahrnehmungen schließen. Im wesentlichen
sind wir dabei auf Vermutungen angewiesen .

Erst die Wirbeltieraugen und vor allem die
Augen der höheren Säugetiere sind ähnlich wie
unsere eigenen Augen gebaut . Hier können wir
also von uns auf das Tier schließen. Wir nehmen
an , daß solche Tiere ungefähr ebenso sehen wie
wir . Allerdings sind solche Analogieschlüsse nur
bis zu einem gewissen Grade berechtigt . Wenn
auch die Augen gleich gebaut sind , so können
sie deshalb doch verschieden funktionieren . Das
Auge ist ja nur das Instrument des Sehens. Es
kommt auch darauf an . was für ein Wesen sich
seiner bedient Man könnte mit einem, wenn
auch etwas drastischen Vergleich daran erinnern ,daß zwei Menschen der gleichen Violine je nach
Ihren Fähigkeiten ganz verschiedene Melodien
entlocken werden , wenn der eine ein Künstler
und der andere ein Stümper ist . So könnte es
auch sein , daß ein Mensch und ein Tier mit ganzähnlichen Augen doch nicht das gleiche sehen.
Es kommt also , mit anderen Worten , nicht nurauf die Leistungsfähigkeit des tierischen Augesan , sondern auch darauf , wie weit das Tier
Imstande ist , diese auszunützen .Für sehr viele auch höhere Tiere ist der Ge¬

ruchsinn wichtiger als der Sehsinn . Sie verlas¬
sen sich nicht auf ihr Auge, sondern auf die
Nase. Daher ist das Sehvermögen von Nasentieren
nur unvollkommen . Außerdem gibt es auch unter
den Augentieren solche, die kurzsichtig oder
weitsichtig sind . Raubvögel haben viel schärfere
Augen als wir . Es wurde einmal festgestellt , daß
ein Falke Tauben , die auf einem gemähten Ge¬
treidefeld Körner suchten , noch aus einer Ent¬
fernung von 1077 Meter sah . Selbst das bewaff¬
nete Menschenauge versagt in diesem Abstand .
Hunde dagegen sehen viel schlechter als wir .
Wenn ein Schäferhund seinen Herrn nicht riecht ,
erkennt er ihn kaum auf zehn Meter Entfer¬
nung . Solche und andere Unterschiede in der
Leistungsfähigkeit von Menschen- und Tieraugen
sind allerdings noch nicht von prinzipieller Be¬
deutung .

Mit der Frage , ob Tiere Farben unterscheiden
können , haben sich Zoologen und Tierpsychologen
immer wieder beschäftigt . Auf Grund von Be¬
obachtungen in der freien Natur und bei Experi¬
menten neigt man heute im allgemeinen zu der
Ansicht, daß höhere Tiere wahrscheinlich Farben
sehen . Man kann wenigstens höhere , und auch
niedere Tiere auf Farben dressieren . Es kann
aber auch sein , daß sie nur die Helligkeitsunter¬
schiede der Farben erkennen , daß sie also zum
Beispiel Rot und Blau nicht als solche unter¬
scheiden , sondern daß ihnen nur das Rot heller
scheint als das Blau . Man weiß noch nicht einmal
vom Hund , also von dem Tier , das dem Men¬
schen am nächsten unter allen Haustieren steht
und das er deshalb besonders gut kennt , ob er
nicht farbenblind Ist. Tagvögel und gewisse Rep¬
tilien haben in der Netzhaut rot oder gelb ge¬
färbte sogenannte „ölkugeln “ . Sie sehen daher
alles wie durch ein farbiges Glas . Sie sind
violettblind und sehen Blau und Violett als
Schwarz.

Wenn wir den Blick auf die Umwelt richten ,
so sehen wir Bäume und Sträucher oder Häuser-
mauem mit Fenstern , Dächer und Kamine , Men¬
schen, die vorübergehen , oder vielleicht einen
Wagen, der die Straße entlang fährt . So sagen
wir wenigstens . Überlegen wir es uns aber
genauer , so müssen wir uns sagen , daß wir alles
das ja eigentlich gar nicht „sehen “ . Das bilden
wir uns nur ein . Denn was wir sehen — wir
legen immer den Ton auf dieses Wort — . das sind
nur neben- oder übereinander liegende Farb -

flecke von verschiedener Form und Größe , die in
Ruhe sind oder sich gegeneinander bewegen . Daß
diese Flecke Häuser oder Bäume oder sonst etwas
sind , das ergibt sich uns erst dadurch , daß wir
zugleich mit dem Sehen auch denken . Be¬
griffe wie „Haus“ oder „Baum“ denken wir erst
zu dem gesehenen Bild dazu . Aber das tun wir
nur als Menschen. Wohl niemand wird glauben ,
ein Tier wisse, was ein Haus , ein Kamin usw.
ist . Das Tier kann die Wahrnehmungen nicht
begrifflich ordnen und unterscheiden . Daher kön¬
nen Tiere nur farbige oder vielleicht graue Flek-
ken ohne Sinn und Zusammenhang sehen . Und
das eine oder andere in diesem ungeordneten
Bild erregt vielleicht ihre Sympathie , es ist etwas
zum Fressen oder es ist ihnen unangenehm , sie
fürchten sich davor . Die Hauptsache ist , daß das
Bild , selbst wenn es, rein was die Leistungs¬
fähigkeit der Augen betrifft , genau mit dem
übereinstimmt , was wir selbst sehen , doch etwas
anderes ist , als was wir sehen . Das Tier glotzt
eben — wenn wir so sagen wollen — die Dinge
nur an, es kann sie nicht sinnvoll und logisch
gliedern und verbinden .

Nur die Augen ganz weniger Tiere , die Affen
und die Eulen , sehen beide nach vorn . In der
Regel stehen Tieraugen an den beiden Seiten des
Kopfes ; jedes Auge sieht also ein anderes Bild.
Bei den Säugetieren bilden die Augenachsen
Winkel von 100—170 Grad miteinander . Ein Hase
schaut zum Beispiel mit dem einen Auge nach
rechts , und mit dem anderen nach links . Er sieht
also viel mehr als wir . Die Augen sehen aber
nicht nur gerade nach den Selten , jedes sieht
auch noch etwas nach hinten und nach vorn.
Unsere Augen sehen aber nur das , was gerade
vor uns ist . Dafür können wir aber einen Gegen¬
stand fixieren , das heißt , wir können die Achsen
der beiden Augen so stellen , daß sie sich in dem
Objekt treffen . Wir können etwas scharf ins
Auge fassen . Bei normalem menschlichem Sehen
fallen die Bilder in den beiden Augen auf ent¬
sprechende Stellen der Netzhaut ; daher sehen
wir die Gegenstände nicht flach , sondern per¬
spektivisch mit verschiedener Tiefe . Das Welt¬
bild des Tieres ist flach , es hat keinen Raum.
Was das eine und das andere Auge erblicht , das
fäl ' t auseinander .

Selbst wenn wir annehmen , daß Tieraugen und
Menschenaugen genau gleich sind — was nicht
der Fall ist — , sehen die Tiere doch ganz anders

Zuversicht
Ein grauer Tag steht vor der Tür ,
Die Fichten tropfen nebelnaß
herab aufs winterdürre Gras.
Ein grauer Tag steht vor der Tür .

Die Heimat sah ich nachts im Traum ,
doch schon verbrannt , doch schon zerstört .
Hast du mein Stöhnen nicht gehört ?
Die Heimat sah ich nachts im Traum .

Scheint dir mein Antlitz tränenblaß ?
Die Nacht war kummervoll -zerquält .
Hat mir dein lieber Trost gefehlt?
Scheint dir mein Antlitz tränenblaß ?

Sieh nicht mehr trauervoll zurück/
Wir wollen gehen Hand in Hand;
einmal zerreißt die Nebelwand!
Sieh nicht mehr trauervoll zurück!

Felicitas von Zerboni dl Sposettl
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als wir . Sowohl die Verschiedenheit des Sehbilde*
— abgesehen davon , ob Tiere Farben unterschei¬
den können — als vor allem auch seelisch*
Gründe , die Unfähigkeit der Tiere , Begriffe zu
bilden , stellen auch die höchsten Wirbeltiere ln
eine Welt , die von der unseren ganz verschie¬
den ist.

Kulturelle Noch rieh len

Wegen seiner „volksfremden , antinationalen “
Haltung gegenüber der deutschen Klassik wird
Bertold Brecht jetzt von der offiziellen SED-
Dogmatik heftig angegriffen . Das geht aus einem
im „Neuen Deutschland“

, dem Zentralorgan der
SED , erschienenen polemischenArtikel hervor .der
sich mit der Aufführung von Goethes „Urfaust "
durch das . .Berliner Ensemble“ auseinandersetzt .
Die von einem jungen Regisseur inszenierte , aber
von Brecht inspirierte Aufführung könne nur
als „Absage an die klassische Tradition unserer
Nationalkultur “ verstanden werden . Ebenso wie
in Brechts Bearbeitung und Einstudierung des
„Hofmeister “ von Lenz und der Inszenierung
von Kleists „Zerbrochenem Krug “ sei hier eine
„ fatalistisch -pessimistische Zustandsschilderung
gegeben worden .



WIRTSCHAFT

Erhöhter Geldumlauf ohne inflatorische Wirkung
Währungsentwicklung Im Zeichen wirtschaftlicher Konsolidierung

Muß Inlett rot sein?
Eine überholte Vorstellung

FRANKFURT. Seit Jahrhunderten werden an
die Echtheit der Färbung von Inletts besonders
hohe Anforderungen gestellt , denn die Kissen-
und Bettbezüge sind normalerweise weiß und
eine unechte Färbung des Inletts würde auf den
Bezugsstoff abflecken. Jahrhundertelang wurde
zur Färbung des Inletts deshalb der echteste
aller Farbstoffe , das Türkischrot , verwendet . In¬
zwischen ist dieses echte Türkischrot wegen sei¬
nes komplizierten Färbeverfahrens aber garnicht mehr in Gebrauch, sondern durch neuartige
Indanthrenfarbstoffe ersetzt worden . Die konser¬
vative Hausfrau verlangt aber nach wie vor das
Inlett stets in rot , obwohl schon längst Farb¬
stoffe in jeder gewünschten anderen Nuance z . B .blau , gold, grün , erdbeer usw . von unübertroffe¬
ner Färb - und Lichtechtheit zur Verfügung ste¬
hen , so daß kein „ Ausbluten“ des Inletts durch
die Einwirkung der Körperfeuchtigkeit eintreten
kann . Die Einstellung , daß Inlett unbedingt rot
sein muß , ist deshalb überholt .

FRANKFURT. Die monetäre Entwicklung imJahre 1952 und auch im bisherigen Verlauf des
Jahres 1953 spiegelt deutlich die fortschreitende
Konsolidierung , in der sich die deutsche Wirt¬
schaft seit dem Ende des Koreabooms befindet,stellt die Bank deutscher Länder in ihrem Ge¬
schäftsbereich für das Jahr 1952 fest. Der Zu¬
nahme der Bankkredite und der Vergrößerungdes Geldvolumens standen im Berichtsjahr ver¬stärkte Sparvorgänge und Geldstillegungspro¬
zesse gegenüber , so daß sie kaum mehr eine
geldpolitische Expansive oder „ inflatorische“ Wir¬
kung ausübten .

Insgesamt flössen den Kreditinstituten 1952
etwa 8,5 Milliarden DM längerfristige Mittel zu .darunter 2,4 Milliarden DM in Form von Spar¬
einlagen , während die kurz - , mittel- und lang¬
fristigen Ausleihungen des Bankensystems nur
um 8,3 Milliarden DM Zunahmen . Von der Kre¬

ditausweitung entfielen 3,4 Milliarden DM auf
kurzfristige Bankkredite an Wirtschaftsunterneh¬
men und Private . Bestimmend für das Anwach¬sen der Wirtschaftskredite war dem Bericht zu¬
folge neben der weiteren Ausdehnung der Wirt¬
schaftsumsätze u . a . die mit der Normalisierungder Wirtschaftstätigkeit relativ drückender wer¬dende Steuerlast .

Zur Information
Das deutsch -britische Zahlungsabkommen

ist am Mittwoch in Kraft getreten . Damit können
von Jetzt ab Zahlungen zwischen dem Sterlinggebietin Westdeutschland auch in DM geleistet werden .

Der deutsche Mineralölwirtschaftsverband gibt in
seinem Geschäftsbericht für das Jahr 1952 eine Stei¬
gerung der Erdölförderung in der Bundes¬
republik von 1 366 685 Tonnen im Jahre 1951 auf
1 755 430 Tonnen im vergangenen Jahre an . 1945 be¬
lief sich die Produktion auf 547 000 Tonnen .

Quer durch
Ohne Gottfried von Cramm

Australien — Deutschland im Tennis
In München findet heute und morgen der zweite

Tennis -Länderkampf zwischen Australien und
Deutschland statt . Nach den Leistungen bei den fran¬
zösischen Titelkämpfen in Paris nominierte Austra¬
lien neben Harry Hopman die beiden Nachwuchs¬
asse Ken Rosewall und Lew Hoad sowie Rex Hart¬
wig . Die Australier sind erste Weltklasse . In der
deutschen Mannschaft vermißt man Altmeister Gott¬
fried von Cramm . Mit Horst Hermann , EngelbertKoch , Ernst Buchholz , Karl Heinz Sanders und Rolf
Göpfert ist dafür aber die übrige deutsche Spitzen¬klasse aufgeboten .

Weiterhin bisheriges Handball-Spieljahr
Der Handballverband Württemberg hielt in Lud¬

wigsburg seine siebte ordentliche Jahresversamm¬
lung ah , die trotz der zahlreichen Anträge reibungs¬los ablief . Nach Durchsprache der Berichte einigtesich die Versammlung , den Verbandstag nur noch
alle zwei Jahre einzuberufen , lehnte hierfür aberdas Delegiertensystem ab . Nach der einstimmigen
Entlastung wurden die Ämter fast durchweg vonden bisherigen Funktionären eingenommen . Einen
breiten Rahmen nahm die Diskussion über die
Spieljahrverlegung ein . Mit 114 :67 Stimmen wurdeein Übertritt in das Kalenderjahr gutgeheißen , dochwird dieser Schritt in Württemberg erst dann un¬ternommen , wenn der Modus Im gesamten Bereichdes DHB eingeführt wird . Lange Aussprachen gabes auch beim Punkt Spielklasseneinteilung . Mit
109 :78 behauptete sich die bisherige Regelung , sodaß auch weiterhin in der Verbandsliga 12, in der
Landesliga 20 und in der Bezirksklasse 80 Vereine
spielen .

1500 Schiedsrichter im WFV
Die Verbandsschiedsrichter -Vereinigung des Würt -

tembergischen Fußballverbandes hielt am Sonntagin Stuttgart ihre Hauptversammlung ab Der Vor¬sitzende des Verbands - Schiedsrichterausschusses ,Hirsch , Stuttgart , gab den Rechenschaftsbericht , ausdem zu entnehmen war , daß das Lehrgangswesennoch mehr gefördert werden soll . Insgesamt wur¬den acht Lehrgänge an den Sportschulen Tailfingenund Ruit , an denen 341 Schiedsrichter teilnahmen ,durchgeführt . Im Bereich des Württ . Fußballver -
bandes fungieren rund 1500 Schiedsrichter . Im abge¬laufenen Verbandsjahr wurden für Lehrgangszwecke ,Sitzungen usw . ein Betrag von 39 000 DM ausgewor¬fen . Besonders wurde angeregt , daß Schiedsrichterln den Vereinen Regel -Vorträge halten sollten , da -

den Sport
mit die Spieler und Funktionäre mit den Fußball¬
regeln besser vertraut gemacht werden .

„Coup Challenge Internations“ für Maico
Beim längsten Motorradwettbewerb der Welt , Lüt¬

tich — Monacco — Lüttich , über 2600 km hatte sich
bereits die Maico -Mannschaft den Belgiern vorge¬stellt . In dieser zweimal 26- Stunden -non -Stop -Fahrt
mußten die 175 ccm Maico -Maschinen denselben
Schnitt fahren wie die schweren englischen oder bel¬
gischen Maschinen mit 750 ccm . Trotzdem errangendie deutschen Fahrer einen beträchtlichen Erfolg .Die Belgier waren von der Leistung der Maico -Mann¬
schaft begeistert und luden die Fahrer zur Teil¬
nahme bei der schwersten belgischen Zuverlässig¬
keitsprüfung „24 heures Schaerbeez “ ein . Der Kurs
dieses 24-Stunden -Rennens führte durch schweres
Gelände . Wie hart die gestellten Anforderungen wa¬
ren , geht daraus hervor , daß von den 45 gestartetenFahrern nur 6 das Ziel erreichten . Die Maico -Mann¬
schaft konnte das Rennen erfolgreich durchstehen
und errang den Coup Challenge Internations . Alle
übrigen gestarteten deutschen Fahrer fielen aus .

Schon über 100 Meldungen für Solitude
Für das internationale Solitude -Rennen am 21. Juni

sind schon jetzt über 100 Meldungen prominenter
Fahrer eingegangen . Neben den NSU - , DKW - und
BMW -Werksmannschaften sind sämtliche deutsche
Privatfahrer am Start . An ausländischen Fahrern
haben bisher der erfolgreichste Motorradfahrer die¬
ser Saison , Lorenzetti auf Moto -Guzzi , sowie andere
bekannte Fahrer gemeldet . Die Verhandlungen mil
einer Reihe anderer Fahrer stehen vor dem Ab¬
schluß .

Kurz berichtet
Für den verunglückten Ewald Kluge entsendet

DKW Rudi Felgenheier als Werksfahrer zur
„Tourist Trophy “ auf der Insel Man .

Herbert Kleins Weltrekord über 100 m Brust
wurde von dem Ungarn Tumpek auf 1 :04,3 Min . ver¬
bessert .

Für das Fußballspiel VfB Stuttgart — Bo¬
russia Dortmund wurden am ersten Vorverkaufstagalle Sitz - und fast alle Stehplätze verkauft .

Endgültige Totogewinne
Nord - Süd -Block : Elferwette : l . Rang je 1502.50 DM ,2. Rang je 33 .40 DM , 3. Rang je 3.60 DM ; Neuner¬

wette : 1. Rang je 367.50 DM , 2 . Rang je 9.10 DM .
West -Süd -Block : Zwölferwette : 1. Rang je 5395 .80

DM , 2. Rang je 117.40 DM , 3. Rang je 7.40 DM ; Zeh¬
nerwette : 1. Rang je 1730 .10 DM , 2 . Rang Je 42.40 DM ,3. Rang je 3.00 DM .

Die Holzeinfuhren Westdeutschlands haben
sich 1952 gegenüber dem Vorjahr weiter erhöht . Ins¬
gesamt erreichte der Import einen Wert von 568
Millionen DM .

Der Bund wird in aller Ruhe die Möglichkeiteneiner Reprivatisierung der vom früheren
Deutschen Reich geerbten Unternehmen prüfen ,sagte Ministerialdirektor Ofterling vom Bun¬
desfinanzministerium .

Die Bauproduktion der Bundesrepublik
iag nach dem amtlichen Index im ersten Viertel¬
jahr 1953 um neun Prozent über dem Niveau des
vorjährigen Vergleichszeitraums . Wie das Bundes¬
wohnungsbauministerium mitteilt , blieoen die Bau¬
genehmigungen mit 90 700 aber um zehn Prozent
hinter den Baugenehmigungen des ersten Viertel¬
jahres 1952 zurück .

Firmen und Unternehmungen

Leuchtstofflampen
BERLIN . Die Osram GmbH und die deutsche Phi¬

lips GmbH haben die Preise für Leuchtstofflampen
(Neonlichter ) um etwa 20 Prozent ermäßigt . Die Ver¬
billigung war durch Verminderung der Herstellungs¬
kosten bei gleichzeitig steigendem Umsatz möglich
geworden . _

LUDWIGSBURG . Weiterer Aufschwung der GdF
Wüstenrot . — Die Bausparkasse Gemeinschaft der
Freunde Wüstenrot (GdF ) konnte im vergangenen
Jahr über 464,5 Millionen DM Bausparverträge ab -
schließen . Das sind , wie aus dem jetzt vorgelegten
Geschäftsbericht hervorgeht , für 120,1 Millionen DM
mehr als Im vorhergehenden Jahr . Das Nettospar¬
und Tilgungsaufkommen der Bausparer hat sich um
44,8 Millionen DM auf 131,9 Millionen DM erhöht .

KARLSRUHE . 6 Prozent Dividende bei Karlsruher
Leben . — Die Karlsruher Lebensversicherungs AG
hat Jetzt ihre Abschlüsse für 1950 und 1951 vorgelegt .
Die beachtliche Geschäftsausdehnung spiegelt sich ln
dem Ansteigen der Bilanzsummen von 106 Millionen
DM 1m Jahre 1949 auf 118 bzw . 140 Millionen DM in
den beiden folgenden Jahren . Die Summe aller Ver¬
sicherungsverträge der Gesellschaft betrug Ende 1951
547 Millionen DM und Ist Inzwischen auf rund 700
Millionen DM gestiegen . Laut Beschluß der HV
werden für beide Geschäftsjahre 6 Prozent verteilt .

STUTTGART . Zwei Zeiß - Direktoren feiern Ihren
75. Geburtstag . — Direktor Ernemann , Vor¬
standsmitglied der Zelß Ikon AG , Stuttgart , wird

Guter Wille „eisyekühti “
hb . Mit dem schönen Schlagwort „Elektroküh -

lung für Jedermann “ werden zurzeit die west¬deutschen Hausfrauen animiert , sich mit dem Er¬werb eines Eisschrankes zu befassen . Eine ein¬leuchtende Sache , die sich wirksam begründenläßt . Denn welche Hausfrau würde ihrer Familiein den heißen Monaten nicht gerne frische und
appetittliche Speisen vorsetzen , anstatt stündlichdarum zu bangen , ob die Wur6t oder das Fleisch
sich noch bis zum Mittagessen frisch halten oderob die Milch für das Kind bis zum Abend viel¬leicht nur noch als Sauermilch anderweitig ver¬wertet werden kann . Am guten Willen der Haus¬frauen , sich einen Eisschrank zu kaufen , fehlt e«in der Regel also nicht. Und wenn es trotz allem
noch nicht gelungen ist, den Eisschrank wie inden USA zur Selbstverständlichkeit im Haushaltwerden zu lassen, so müssen eben noch andereGründe vorliegen.

In der Praxis „erfror “ bisher die Begeisterungfür einen Eisschrank beim Ehemann , der ihn inder Regel zu finanzieren hat , bei der Nennungdes Preises . Selbst die außerordentlich günstigen
Abzahlungsbedingungen . und die schrittweise
Verbilligung der Schränke waren bislang noch
ungenügende Anreize zum Massenkauf. In der
Reihenfolge der Kaufwünsche des Mannes ran¬gieren Anschaffungen für den Haushalt gewöhn¬lich an letzter Stelle . D. h. . für solche Dingereicht dann meistens das Einkommen nicht mehr .Und vom Haushaltsgeld kann auch die rechen¬
tüchtigste Frau größere Summen nicht dafür er¬
übrigen . Wenn also der Eisschrank tatsächlich
in jeder Wohnung Einggpg finden soll , dann
müßte man zunächst die Familienoberhäupter fürdie Rationalisierung und Technisierung von
Küche und Wohnung gewinnen . In der Regelwird sich jedoch der Mann solange ablehnend
zeigen, als sein Durchschnittseinkommen zu nichtviel mehr als zur Bestreitung der Lebenshaltungreicht.

20 Prozent billiger
heute 75 Jahre alt . Am 31. Mai beging Direktor Jür¬
gens ebenfalls den 75 . Geburtstag . Beide Direk¬toren stehen schon lange Jahre an führender Stelle
der Zeiß -Werke .

AUGSBURG . MAN verdoppelt Dividende . — Die
HV der Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg AG
(MAN ) beschloß , aus dem Reingewinn (alle Angabenin Millionen DM ) von 2,24 für das am 30. Juni be¬
endete Geschäftsjahr 1951/52 , der sich um den Vor¬
trag auf 2,4 erhöht , eine gegenüber dem Vorjahr
verdoppelte Dividende von sechs Prozent auf das
Grundkapital von 40 zu verteilen .

BIETIGHEIM . 8 Prozent Dividende bei Deutsche -
Linoleum - Werke AG . — Der Aufsichtsrat der Deut -
sche -Linoleum -Werke AG , Bietigheim , hat den Ab¬
schluß für das Geschäftsjahr 1952 gebilligt . Der HV
wird vorgeschlagen , für das Geschäftsjahr 1952 eine
auf acht Prozent erhöhte Dividende auf das inzwi¬
schen auf 18 Millionen DM erhöhte Grundkapital zu
verteilen .

WINTERTHUR . 15 Prozent Prämienrückvergütung
der „ Winterthur “ . — Die Schweizerische Unfallver¬
sicherungs -Gesellschaft in Winterthur , Direktion für
die Bundesrepublik Deutschland , gewährt ihren Ver¬
sicherungsnehmern , deren Kraftfahrzeughaftpflicht¬
versicherungsverträge im Bundesgebiet (ausgenom¬men Berlin ) in der Zeit vom 1. Januar bis 81. Dezem¬
ber 1952 ohne Unterbrechung des Versicherungs¬schutzes schadenfrei verlaufen sind , eine Prämien¬
rückvergütung ln Höhe von 15 Prozent .

Warum Mietwohnung ? Bauen Sie
ein eig . Fertighaus . Lief , kurzfr . ,
sofort beziehbar , günst . An - und
Abzahlg . auch Ansparvertr . mit
Staatsprämie : TEUTONIA . Hamm
l . W . . T 150

gut rasiert -
gut gelaunt !

. . . dabei körnte sie so hübsch sein - aber
diese PICKEL diese MITESSER-, diese UNREINE HAUT
es ist doch so einfach, diese Übel zu beseitigen

mit dem einzigartigen Hautpflegemittel VälcUcŴ

Zwei -Zimmer -Wohnungen u . grö¬
ßere lief , kurzfr , als Fertighaus
zu günst . Teil - u . Abzahlg .-Bedg .
Prospekt durch NASSOVIA . Kas -
sel -Ha . Nr . 150 Verlangen Sie Gratisprobe v . Dr . Rentschler & Co . , Laupheim 585/Wttbg .

Jaaa —
haben Sie nicht auch |ede Wo¬
che einige Sachen , die rasch
wieder gebraucht werden ?
Ohne Kochen
bequem und schonend
wäscht Flawal
Ihre kleine
Wochenwäsche
wunderbar sauber.

Wer ' » nicht glaubt, schickt diesen
PROBEBEUTiL- GUTSCHEIN

mit seiner Anschrift an die

HAMMER
SEIFENWERKE GMBH. HEILBRONN A.N.

* * *

E | Schönheitspflege
Srr - sollte niemals ein Qbertünchen sein l Haut¬

unreinheiten , Pickel, muß man beseitigen .
Hierbei kann Klosterfrau aktiv-puder helfen !
Br nutzt die Nadit , um Hautaussdieidungcn
unschädlich zu machen . Unzählige hat er
von Hautschäden und Hautunreinheltni
befreit - ein großer Fortschritt auch in
der Schönheitspflege !

Danken Sie auch an KLOSTERFRAUMELISSENGEIST
bei Beschwerden von Kopf , Hort , Magen , Nervenl

Klofterfra u Aktm -PuDer
Stellenangebote

Perfekte Friseuse
gesucht . Fritz Gern , Friseursal . ,
Ebingen , Telefon 26 10.

TUditiges selbständiges

Mädchen
nicht unt . 20 J ., ln kl . klnderl .
Geschäftshaushalt bei guter Be¬
handlung und Bezahlung nach
Tübingen auf 15. 6. oder 1- 7 .
gesucht .
Zuschrift , unter G 3978 an die
Geschäftsstelle

Mädchen
ehrl . . fleißig , für sofort in Ge¬
schäftshaushalt bei gutem Lohn
(Familienanschl .) gesucht , sctiulv
haus Brendie , Mengen/Württbg .

Guten Erfolg
haben Stellenangebote in Ihrer
Heimatzeitung

Automarkt
DKW - Cabriolet , Meisterkl . , 14 00»

km gefahren , ln erstkl . , gepflegt
Zustand , aus Privathand preis «,
zu verkaufen . Finanzlerg . mögL
Telefon . Anfragen unter Nr . 22 M
Ebingen , oder schriftl . an Ebln -
ger Zeitung , Ebingen , erbeten .

dotiHmtaq
Am morgigen Donnerstag sind unsere Geschäfts¬
räume in Tübingen und Herrenberg durchgehend
geötlnet . Die Bundesbahn gibt Sonntags- Rückfahr¬
karten aus .



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

jltafirolder
Stadtgefclieiten ^

Einweihung der Tennisplätze am 13 . Juni

Stadtkapelle fährt nach Winnenden
Am Samstag , den 6 . Juni , fährt die Stadt¬

kapelle Nagold nach Winnenden zum Gegen¬
besuch bei der dortigen Stadtkapelle , die im
letzten Jahr beim Volksmusiktag in Nagold
einen vorzüglichen Eindruck hinterlassen hat .
Die Abfahrt erfolgt um 16 Uhr am Vorstadt¬
platz .

Ausflug des VdK
In der letzten Ausschußsitzung der Orts¬

gruppe Nagold des VdK wurde beschlossen ,
den diesjährigen Omnibusausflug am 2 . August
in die Pfalz zu unternehmen . Die Fahrt wird
Über Pforzheim , Germersheim , Speyer , Bad
Dürkheim , Neustadt , Edenkoben , Landau und
Karlsruhe führen . Die Teilnehmer melden sich
bis spätestens 4 . Juli bei Vorstand Faß¬
nacht , Maiergasse . •

„Der Bildschnitzer vom Walsertal “
Ein großer Künstler findet in der Liebe zum

großen Glück . Der Film schildert diese er¬
regende Liebesromanze und bringt dazu auch
• inen landschaftlich prächtigen Hintergrund .
In den Hauptrollen : Maria Holst , Siegfried
Breuer , Viktor Staal u . a . Der Film läuft heute
und morgen im Tonf^ ntheater Nagold .
Bahnmeisterei Nagold —Kleiderfabrik Digel 2 :2

Die Fußballabteilung der Bahnmeisterei Na¬
gold trug am letzten Samstag ein Freund¬
schaftsspiel gegen die Mannschaft der Firma
Kleiderfabrik Digel auf dem Sportplatz an der
Calwer Straße aus . Obwohl das Wetter nicht
gerade verheißungsvoll war , traten beide
Mannschaften um 14 Uhr , die Bahn in rotem ,
die Firma Digel in blauweißem Dreß , zum
Kampf an . Nach der ersten Viertelstunde
drehte die Bahnmeisterei auf und erzielte in
kurzem Abstand 2 Tore . Mit diesem Ergebnis
ging es auch in die Halbzeit . Vom Anpfiff weg
entwickelte sich dann ein sehr schönes Spiel ,
aber manche sichere Torchance wurde auf
beiden Seiten durch den Morast vor den
Toren vereitelt . Der äußerst flinke Rechts¬
außen der Firma Digel erzielte schließlich den
Anschlußtreffer und kurze Zeit darauf hieß
• s 2 :2 . Beide Mannschaften spielten nun auf
Sieg und an beiden Toren gab es bis zum Ab¬
pfiff heikle Situationen . Doch die Torhüter
konnten ihr Tor reinhalten . So endete das
schöne , faire Spiel , das mehr Zuschauer ver¬
dient hätte , unentschieden ; ein Resultat , das
den gezeigten Leistungen gerecht wurde .

Nagolder Wochenmarkt
Kirschen und Erdbeeren findet man jetzt

beben neuen Kartoffeln , Tomaten usw . auf
dem Wochenmarkt . Freilich sind die Preise
noch entsprechend hoch . Dagegen besteht bei
Kopfsalat schon eine „Schwemme “. Im ein¬
zelnen haben wir am Samstag notiert :

Kopfsalat 1 Kopf 0 .10—0 .15, Gurken 1 St .
0.65—0 .90, Tomaten 1 Pfd . 1 .60, Blumenkohl
1 Kopf 0.40—0 .80, Gelbe Rüben 1 Pfd . 0.35 bis
0 .45, Spinat 1 Pfd . 0 .20 , Zwiebeln 1 Bd . 0 .25,
Ostergruß 1 Bd . 0 .25, Sommerrettiche 1 St .
0 .20—0 .22, Rhabarber 1 Pfd . 0 .20 , Weißkraut
1 Pfd . 0 .40 , Blaukraut 1 Pfd . 0 .35, Kirschen
1 Pfd . 0 .50—0.80, Erdbeeren 1 Pfd . 1 .20 , Kopf¬
kohlrabi 1 St . 0 .45, Bohnen 1 Pfd . 0 .90, Neue
Kartoffeln 1 Pfd . 0.28 , Eier 1 St . 0. 19—0 .22,
Käse und Butter wie sonst .

Offene Stellen und Stellengesuche
Bei den Vermittlungsstellen des Arbeitsamts

Nagold (Hauptamt in Nagold ) werden gesucht :

Nagold . Am Samstag trafen sich die Mit¬
glieder des Nagolder Tennisclubs im Hotel
„Post “ zur diesjährigen Generalversammlung .
Vorstand H . Thierer begrüßte die Gäste
und Mitglieder und erstattete Bericht über den
Ablauf des Rumpf - Geschäftsjahres 1952/53 . Er
betonte , daß es trotz aller anfänglichen
Schwierigkeiten gelungen sei , die Tennisplätze
rechtzeitig fertigzustellen , sodaß in der Saison
1953 noch der Spielbetrieb auf genommen wer¬
den kann . Schon in acht Tagen werden am
Kleb die ersten weißen Bälle über die Netze
fliegen . Die offizielle Einweihung der beiden
Plätze findet am 13. Juni statt . Für diesen Tag
haben namhafte Spitzenspieler ihre Teilnahme
zugesagt , so z . B . der württembergische Ten¬
nismeister Fürst , Stuttgart . Man darf also bei
der Einweihung mit einem schönen Turnier
rechnen . Der besondere Dank des Vorstandes
galt auch der Stadtverwaltung Nagold , die für
den Tennisclub großes Verständnis gezeigt
habe .

Die Ausführungen über den Etat des Jahres
1953 wurden von den Mitgliedern mit großem
Interesse aufgenommen . Natürlich ist durch
den Bau der Tennisplätze am Kleb eine starke
Belastung erfolgt . Aber die aus der Mitte der
Versammlung gemachten Vorschläge zur wei¬
teren Mittelbeschaffung haben einen Weg zur

Abdeckung des noch vorhandenen Defizits ge¬
zeigt . Damit dürfte die Finanzierung der Ten¬
nisplätze gesichert sein . Die Generalversamm¬
lung billigte dann den Voranschlag ein¬
stimmig .

Die Durchführung der Wahlen übernahm
W . K ö b e 1 e , der dem Vorstand und Ausschuß
für die bisher geleistete Arbeit herzlich
dankte . Er erklärte , die Leitung des Tennis¬
clubs habe durch ihre erfolgreiche Arbeit be¬
wiesen , daß das Vertrauen der Mitglieder be¬
rechtigt sei . So fand sein Vorschlag , Vorstand
und Ausschuß in der gleichen personellen Be¬
setzung wiederzuwählen , den ungeteilten Bei¬
fall der Versammlung . Da H . Wohlbold aus
beruflichen Gründen um Entlastung von sei¬
nem Amt als Ausschußmitglied gebeten hatte ,
wurde an seiner Stelle P . Prokop in den
Ausschuß gewählt . Die Wahl des 1 . und 2.
Spielwarts fiel auf Sportlehrer E p p 1 e und
Architekt Wohlleber .

Nachdem man sich über die Frage des Platz¬
warts geeinigt hatte und nachdem das Ver¬
hältnis zwischen Textilschule und Tennisclub
zu beiderseitiger Befriedigung gelöst werden
konnte , schloß der Vorstand die Versammlung
und wünschte allen Mitgliedern recht viel
Freude am Tennisspiel .

Kennungen zum Eröffnungs-Radrennen
Nagold . Am Sonntag , den 7 . Juni , findet auf

der Nagolder Radrennbahn das erste diesjäh¬
rige Aschenbahn -Radrennen statt . Zu diesem
Rennen haben sich wieder namhafte Amateur -
Rennfahrer aus Süddeutschland gemeldet .
Bisher wurden vom VfL Nagold 10 Mann¬
schaften der A-Klasse zugelassen und erhiel¬
ten ihre Zusage . Als neues Mannschaftspaar
meldet sich diesmal Bachinger -Köck aus
München , die in einem rasantem schnellen
Spurt das letzte Oeschelbronner Radrennen
gewinnen konnten

Als zweites Paar nennen wir Karl Klaiber —
Graf , Altensteig , die in letzter Zeit hauptsäch¬
lich in Straßenrennen überall die vordersten
Plätze belegen konnten . Das Rennfahrerpaar
Eberhard Kienle , Stuttgart , und Fritz Baitin -
ger , Oeschelbronn , die in unserer Heimat be¬
liebt und bekannt sind , werden auch diesmal
sich in bester Form zeigen . Otto Kienle und
Roland Riegler , Bad Cannstatt , sowie die Ge¬
brüder Merz aus Ludwigsburg , sind ebenfalls
spurtstarke Fahrer . Hermann Lederer , Feuer -

Männlich : llnnenarch . , 2 Steinbrucharbeiter ,
1 Elektro -Installateur , 1 Spitzendreher , 2 Ma¬
schinenschlosser , 1 Bauschlosser , 2 Kfz .-Me-
chaniker , 2 Schmiede , 4 Maurer , 3 jüngere
Maler , 4 Gipser , 1 Schreiner , 1 Müller , 1 Bäk -
ker , 1 Buchdrucker , 1 Gärtner für Kinder¬
sanatorium , 1 Fernlastfahrer , 1 Beifahrer für
Langholzfuhrwerk , mehrere landwirtschaft¬
liche Arbeiter .

Weiblich : Mehrere Mädchen für Haus¬
und Landwirtschaft , einige Hausmädchen für
Gaststätten (zum Teil auch Hilfe beim Bedie¬
nen ) , 2 Bedienungen zur Anlemung , 1 perfek¬
tes Zimmermädchen , mehrere Hausgehilfinnen
für Privathaushalte , 1 Friseuse .

Stellensuchende
Männlich : 1 kaufmännischer Betriebs¬

leiter , mehrere Kaufmännische - und Verwal¬
tungsangestellte , 1 Textiltechniker , 1 Elektro¬
monteur , 2 Bau - und Möbelschreiner , 2
Schneider , 1 Zuschneider , 1 Buntweber , 1
Baumwoll - und Leinenweber .

Weiblich : Mehrere Stenotypistinnen
(perfekte Kräfte und Anfängerinnen ) .

baeh , Günther Riegler , Cannstatt , sind schon
früher in Nagold gestartet und als gute Fahrer
bekannt . Die Gebrüder Deibler haben sich ge¬
trennt , deshalb startet Erich Deibler mit dem
neuen Partner Alger , ebenfalls aus Augsburg .
Die Paare Ulrich -Haas von Öfflngen -Stuttgart
und Nägele , Bietigheim -Geisler , Ludwigsburg ,
sind junge Nachwuchspaare . Als letztes
A-Klasse -Mannschaftspaar nennen wir Wal¬
ther -Sauer aus der bayrischen Hauptstadt
München .

Für das B-Klasse -Mannschaftsfahren haben
sich 8 Mannschaften aus der Stuttgarter und
Nagolder Gegend gemeldet : 1 . Klumpp -Merz ,
Ludwigsburg , 2 . Göring -Dehoust , Zuffen¬
hausen , 3 . Lang -Eckerle , Denzlingen/Stein¬
bach , 4. Ehret -Wiesler , Denzlingen , 5 . Stroßa -
Kübler , Ludwigsburg , 6 . Katz -Klaiber , Na¬
gold -Altensteig , 7 . Öhrlich - Günthner , Bondorf /
Nagold und 8. Bräuning -Wagner , Nagold /
Oeschelbronn .

Die Meldungen der Jugend -Rennfahrer sind
etwas spärlicher und dürften etwas mehr Be¬
teiligung aufweisen .

Katholische Gottesdienste an Fronleichnam
Nagold : 6 .45 Uhr Frühmesse , 9 Uhr hl .

Amt — Prozession — Altensteig : 7 .30Uhr
hl . Messe .

Wiedersehensfeier
Rohrdorf . Am Freitag abend lud der zur

Zeit von Amerika auf Besuch hier bzw . in
Ebhausen weilende Hermann Reichert , Sohn
des früheren Hirschwirts Karl Reichert , seine
ehemaligen Jugendfreunde und Altersgenossen
zu einer Wiedersehensfeier in das Gasthaus
zum „Ochsen “ ein . Bei froher Unterhaltung
und Erzählung aus früheren gemeinschaft¬
lichen Erlebnissen verbrachte man einige har¬
monische Stunden . Die Sänger des Lieder¬
kranzes , welche sich mit ihrem Vorstand bei
der Feier einfanden , sangen einige schöne
heimatliche Chöre . Für die Zeit seines Be¬
suches in der alten Heimat , mit der sich
Hermann Reichert noch auf das engste ver¬
bunden fühlt , wünschen wir ihm alles Gute ,

Öffentliche Gemeinderatssitzung

Stadtdmmi?

Heute abend findet um 18 .30 Uhr eine öffent¬
liche Gemeinderatssitzung statt , bei der die
Schuldaufnahme zum Bau eines 8-Familien •
Wohnhauses besprochen wird .

Tagung des Sportrings
Der Sportring , ein Verband von führenden

Sporthäusern des Bundesgebietes , führte über
das Wochenende in Altensteig seine Jahres¬
tagung durch . Die Tagung wurde nach Alten¬
steig gelegt , damit allen Teilnehmern die Mög¬
lichkeit gegeben war , den hiesigen Zeltplatz
kennenzulernen .

Es ist das Verdienst des Sportrings , ein von
40 Fachleuten geprüftes besonders strapazier¬
fähiges Zelt entwickelt zu haben . Es handelt
sich um blaue Zelte . Diese Farbe wurde ge¬
wählt , weil Mücken , Fliegen , Moskitos und
andere Insekten die Farbe meiden . Der Farb¬
stoff paßt sich neben der insektenabweisen¬
den Eigenschaft freundlich der Landschaft an .
Eine neue moderne Gaststätte am Marktplatz

Eine weitere Gaststätte Altensteigs hat sich
ein neues Gewand zugelegt . Wenn in den
nächsten Tagen die Arbeiten am Nebenzim¬
mer des Gasthauses zum „Bad “ abgeschlossen
sind , hat Altensteig in seinem Zentrum ein
weiteres schönes und gemütliches Gasthaus .
Viele Altensteiger Handwerker haben sich
größte Mühe gegeben , in gediegener Werk¬
mannsarbeit schöne und stilvolle Räume zu
schaffen , die die Atmosphäre heimeliger Ge¬
mütlichkeit atmen . Insbesondere sind auch
die sanitären Anlagen , das Stiefkind so vieler
Gastlokale , geräumig , sauber und schön her¬
gerichtet . An den Arbeiten , mit denen ein
neues Lokal geschaffen wurde , waren fol¬
gende Handwerker beteiligt : Maurer -Arbeiten :
Georg Schaible , Kachelofen : Hafnermeister
Lutz , Sanitäre Anlagen : Albert Härer , Fuß¬
böden : Wilhelm Henssler , Holzverkleidung :
Gebrüder Kalmbach , Malerarbeiten : August
Jocher , Beleuchtung : E-Werk , Vorhänge :
W. Henssler und F . Ruf . Die neuen Tische
und Stühle lieferte eine auswärtige Firma .
Hervorstechend ist die tadellose Schreiner -
Arbeit mit erwähltem Lärche -Holz . Damit hat
Altensteig ein weiteres Lokal , das nicht
flickenderweise halbe Sache gemacht hat , son¬
dern sich von Grund auf den Ansprüchen un¬
serer Zeit angepaßt hat .

VEREINSANZEIGEB
Turngemeinde 1848 Altensteig : Jeden Ahend

19—21 Uhr , Samstag 14—17 Uhr freiwilliger
Arbeitseinsatz , Sportplatz . — Erscheinen ist
Ehrensache !

VfL Altensteig , Sparte Fußball : Heute abend
treffen sich alle Fußballer im Clubheim zu
einer wichtigen Besprechung .

Liederkranz Altensteig : Donnerstag 20 Uhr I.
und II . Baß , 20 .30 Uhr beide Chöre , Drin¬
gende Chorprobe mit Kammerorchester .
Bitte pünktlich und vollzählig .

VdK - Sprechtage in Nagold und Altensteig
Die Mitglieder des VdK werden darauf

aufmerksam gemacht , daß der monatliche
Sprechtag der Betreuungsstelle Nagold am
Samstag , den 6 . Juni , von 9—12 Uhr wie sonst
bei O . Rudolph , Nagold , Marktstraße 1 , und in
Altensteig am Dienstag , den 9. Juni , von
13—17 Uhr im Rathaus Altensteig durchge¬
führt wird . Vergeht bei der Vorsprache nicht ,
die Mitgliedskarte des VdK und die sonstigen
Rentenunterlagen mitzubringen .

r 's
Wir haben uns vermählt

£rnf( flßülljaupt
«Stetei flßülljaupt

geb . Blaich

Brombach b. l L8rr«ch Oberweiler Krell Calv»

30 . Mai 1953

<zt7£££unlez laufet
es an ^ htet
*£0 .üz * * , Mieder

Corseletfs
oder Büstenhalter

werden Ihnen nngeboien .

Sie sollten dann bedenken , deß
Sie dergleichen billiger und
besser im Fachgeschäft kaufen

Ml ED ER FACH GESCHÄFT . SANITÄTSHAUS

U. ScUaiUc Harald
Filiale Calw , Altburgerstrafjo 23

Lieferant aller Kassen

In Alfensfeig beginn! am 6. Jtmi 1953, nachmittags um 15 Uhr

ein neuer Kurs für sämtliche Führerscheinklassen
im Gasthaus und Bäckerei Sattler .

Anmeldungen daselbst oder bei
Fahrschule Leppcn Nagold . Telefon 211

Nagold , 2 . Juni 1953

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir beim

Heimgang unseres
Herbert Röhl

Befriebsgärfner
erfahren durften, sagen wir unseren herzlichsten Dank . Be¬
sonders danken wir Herrn Pfarrer Gläsle für die trostreichen
Worte am Grabe , dem KirchenchorEbhausen und allen denen,
die ihm das leßfe Geleit gegeben haben sowie für die vielen
Kranz- und Blumenspenden ,

Die (ratternden Hinterbliebenen.

TlacUâ ecäU wqccUh Uumc
Radiokauf isf Vertrauenssache ■ Kauft am Platje

Beim Kauf eines neuen Rundfunkgeräts nehmen wir
Ihr altes Gerät in Zahlung .
Teilzahlung bis 12 Monate.
Gehen Sie noch heute zu Ihrem Fachhändlcr

Elektro - Radio - Manz
Alfensfeig - Telefon 2Ö2

Hirschcaf6 Altensteig
wieder Jeden Tag geöffnet

Inserate bitten wir frühzeitig aufzugeben I

Boden - und Kleineren Posten

Wandplatten Heu und Stroh
alle Art empfiehltzur Lieferung

Joel Walz o . H. Q.
Alfensfeig - Telefon 271

hat zu verkaufen
Auskunft erteilt das „ Schwarzwald-
Echo “ Alfensfeig

Verloren
Auf derSfraße Besenfeld—Calmbach
im kleinen Enzfal in der Nähe vom
Gasthaus Rehmühle wurde am Sonn¬
tag , den 31 . Mai aus dem Auto ein
brauner Lederkoffer
mit Wäsche und Kleidungsstücken
verloren . Der ehrliche Finder wird
gegen Zusicherung einer guten Be¬
lohnung um Nachricht an
Dr. F . Sfeibing , Eppingen Kr. Sins¬
heim, Brctfener Straße 32 gebeten .

SCHALLPLATTEN
empfiehlt in reicher Auswahl

Ferd . Wolf Nagold , Burgsfraße 3

Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle „ Schwarzwald- Echo “

Alfensfeig

(Verlragssumme 10 000 DM)

zu verkaufen

Hausgehilfin
bei guter Bezahlung in
Geschäftshaus nach Alfen-
steig zu baldigem Eintritt
gesucht

Auskunft erteilt die Geschäfls -
sfeliedes „Schwarzwald-Echo "

Alfensfeig

Mittwoch u. Donnerstag 20 Uhr
Maria Holif - Viktor Staat

Siegfried Brauer
in dam spannenden FiSmwerk

Der Bildschnitzer
vom Walsertal

Die grofje Liebe eine* jungen
Künstlers

• Ab Freitag
Saison in Salzburg

Ein Film, der Freude macht

Ferdinand Wolf, Buchhandlung , Nagold

wl « Verlobung, - and VormIhlungianzeigen .

D * nk,tgungen lladen im

Nagolder Anzeiger 1



AUS DEM HEIMATGEBIET

Juni ~ poetisch benachteiligt '

Der Juni , der Rosenmonat, bringt die Fülle
des Sonnenglanzes, der Gartenblumen , der jun¬
gen Vögel, den süßen Duft der bienenum -
schwärmten Linden , Hoch stehen Halme und
Aehren. Am tiefblauen Himmel ziehen weiße
Sommerwolken, Glühwürmchen leuchten in der
Nacht . Er bringt den Sommeranfang und den
längsten Tag des Jahres, kurzum, er leitet die
hohe Zeit des Jahres ein.

Aber, was fehlt ihm bloß , daß nur so selten
die Dichter ihn besingen? Mit Eifer haben sie
sich des Januars , als des ersten unter den Zwölf-
lingen des Jahres angenommen, und der Februar
in seinem Narrenkleid hat manch’ munteres Ge¬
dicht geerntet . Auch der März als Lenzmonat
kann sich über Mangel an poetischer Bearbei¬
tung nicht beklagen , der wetterwendische April
hat seine Sänger gefunden . Der Mai, das Hät¬
schelkind der Poesie, hat Hochfluten von Ge¬
dichten entfesselt. Juli und August als der Zenit
sommerlicher Herrlichkeit sind nicht zu kurz ge¬
kommen. September und Oktober bieten solchen ,
die den Frühherbst und den Wein lieben, An¬
laß , sich ihrer dichtend anzunehmen , der No¬
vember hat es den Melancholikern unter den
Poeten angetan , und daß der Dezember als der
Weihnachtsmonat viql gepriesen wird , ist reine
Selbstverständlichkeit.

Nur der Juni ist von der Poesie gar stief¬
mütterlich behandelt : hin und wieder nur , als
Trostpreis sozusagen, bekommt er ein paar Verse
ab . Es ist ganz offensichtlich: er inspiriert die
Dichter nicht, er ist ihnen zu spannungs-, zu ge¬
heimnislos. Alles in der Natur ist im Juni ent¬
faltet , er ist frei von Erwartung , frei vom Hauche
des Werdens , des Vergehens. Er ist den Dich¬
tem zu vollkommen, dämm wohl lassen sie ihn
links liegen.

„Im Juni ist gut : Heu einfahren,
Unkraut jäten und Thaler sparen . . .

"

dichtet Johannes Trojan von ihm, und Otto Jul.
Bierbaum singt:

„Das erste Wetter brüllt ,
Die erste Rose lacht,
Nun bitt ’ ich , Menschenkind,
Ein klar’ Gesicht gemacht.“

(Und diese beiden Gedichte sind auch weit eher
„Gebrauchsanweisungen“ als echte Gedichte.)
illiiii!!iiniiiiiiiiiiiniiiiii!iiiiiiiii!iii!niiiiiniinii>iiiiiiiiuuiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiii!iiiiiiii

Rechtsstaatlidikeit oder Fiskalismus?
Neuer Vorstoß des Bundes der Steuerzahler
Der „Bund der Steuerzahler“ hat an den vom

Bundesrat angerufenen Vermittlungsausschuß in
einem Schreiben appelliert , den Bestimmungen
über die Erstattung von Rechtsvertreterkosten im
Steuerprozeß eine Fassung zu geben, die mit
rechtsstaatlichen Grundsätzen vereinbar ist. Nach¬
dem der „Bund der Steuerzahler“ bereits im
Jahre 1950 in einer Eingabe gefordert hat , dem
Steuerpflichtigen beim Obsiegen im steuerlichen
Rechtsmittelverfahren die notwendigen Auslagen
zu erstatten , scheiterte die entsprechende Aen -
derung der Reichsabgabenordnung zunächst an der
Widerstand der Länder . Diese erklärten, eine
solche Erstattung sei für ihre Haushalte untrag¬
bar . Wohl haben die Länder infolge der ständigen
Einsprüche des „Bundes der Steuerzahler“ in der
Zwischenzeit ihre unhaltbare Stellung aufgegeben,
doch wehrt sich der Bundesrat noch immer da¬
gegen, daß dem Steuerzahler seine notwendigen
Auslagen für die Hinzuziehung von Bevollmäch¬
tigten und Beiständen im Falle seines Obsiegens
in voller Höhe ersetzt werden . Die Auslagen sol¬
len nur zu einem Teil — in der Einspruchsinstanz
aber überhaupt nicht ersetzt werden.

Der Steuerzahler muß bei diesem jahrelangen
Tauziehen das seltsame Gefühl bekommen, daß
bestimmte Stellen fiskalischen Argumenten trotz
aller gegenteiligen Beteuerungen noch immer vor
rechtsstaatlichen Gesichtspunkten den Vorzug ge¬
ben . Der „Bund der Steuerzahler“ aber fragt : ist
es eine unbillige Forderung , wenn der Fiskus dem
Seuerzahler, der im Steuerprozeß obsiegt, den ihm
entstandenen Schaden, also besonders die Kosten
für die Hinzuziehung von Bevollmächtigten oder
Beiständen, ersetzt? Sind die gesetzgebenden
Körperschaften willens, dieser selbstverständlichen
Forderung nachzugeben und die einschlägigen Be¬
stimmungen der Abgabenordnung entsprechend zu
formulieren? Oder will man weiterhin darauf spe¬
kulieren, daß besonders der kleine Steuerpflichtige
davor zurückschreckt , sein gutes Recht im Rechts -
mittelverfahren zu vertreten , weil er die Kosten
ja in jedem Falle selbst tragen muß? Es wäre
sehr interessant, von den zuständigen Stellen
hierauf eine Antwort zu erhalten .

„Einfach abreißen “ ?
Calw hat einige malerische Winkel, die zu er¬

halten der Mühe wert sein sollte. So ist der Blick
vom Gasthaus zum „Löwen“ aufwärts oft ge¬
zeichnet worden. Wenn nun der Mittelpunkt
dieses Blickfangs , das Haus Alzenberger Weg 2,
von seinem Besitzer umgebaut wird, dann wäre
das ein Anlaß, dem Manne beratend und hel¬
fend zur Seite zu stehen . Selten bestimmt in
Calw ein Haus so den ganzen Charakter der
Umgebung wie es dies das Haus Alzenberger
Weg 2 tut . Wie unsinnig manche Zeitgenossen
denken , kam bei dem Umbau in dem Wort zu
Tage : „Warum wird dies Haus nicht einfach
abgerissen? “ Was meint der heimische Maler Ju¬
lius Müller, was die Heimatpflege dazu? W . B.

Grünlandlehrfahrt durch den Bezirk
Besichtigung von Beipielsbetrieben und -anlagen durch die Ortsobmänner und Fachwarte

Calw. Das Landwirtschaftsamt Calw führte am
letzten Donnerstag für die Landw . Ortsobmänner
eine Rundfahrt innerhalb des Dienstbezirkes mit
2 Omnibussen durch.

Da bei der Grünland - und Weidewirtschaft
die Wasserversorgung eine sehr große Rolle
spielt , war es naheliegend , die Fabrikanlagen
der Firma Perrot - Regnerbau in Alt -
hengstett zu besichtigen. In entgegenkommender
Weise führten Fabrikant Perrot selbst und sein
Betriebsleiter, Ing . Beck , die Teilnehmer in zwei
Gruppen und machten die Besucher mit dem
Produktionsvorgang vom Stahlband bis zum fer¬
tigen verzinkten Beregnungsrohr bekannt . Ebenso
wurde die ganze Entwicklungs- und Herstellungs¬
weise der Perrot-Regner- Pumpen gezeigt. Daran
schloß sich die Besichtigung von Düngungs¬
und Unkrautbekämpfungsbeispie¬
len auf Wiesen der Gemarkungen Althengstett
und Neuhengstett an, deren Ergebnisse für die
Landwirte besonders lehrreich waren.

In Unterlengenhardt wurde der Weidebe¬
trieb des Bürgermeisters a. D . Kugele und
in Oberreichenbach die beiden Grünland¬
lehrbetriebe des Johann Georg Lutz ,
landw . Ortsobmann und des Michael Lutz einer
Besichtigung unterzogen . In Unterlengenhardt
wurde gleichzeitig der Harog - Schweden -
reuter , das neueste Trockengerüst, vorgeführt.
In den Weidebetrieben fand die Kurztag- bzw.
Portionsweide unter Verwendung des Elektro¬
gerätes besonderen Anklang. Die Fahrt ging wei¬
ter über Würzbach, Agenbach nach Oberkollwan-
gen zur Beichtigung des Häckselhofes des
Ulrich H a m m a n n, der wohl der älteste Pionier
auf dem Gebiet der Heuhäckslung ist . Das Aus¬
misten des Stalles erfolgt hier auf mechanischem
Wege unter Benutzung der Traunecker’schen
Stallentmistungsanlage, die, durch einen 1 -PS -

Elektromotor angetrieben , sich sehr arbeitssparend
und in Sonderheit sehr arbeitserleichtemd aus¬
wirkt.

Anläßlich dieser Besichtigungen wurden durch
den Leiter des Landwirtschaftsamtes jeweils die
grundsätzlichen Fragen behandelt , ebenso gaben
die Leiter der Beratungsringe 2 und 3 den Be¬
suchern entsprechende erläuternde Ausführungen.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß mit
dieser Rundfahrt die Ortsobmänner und Fach¬
warte wieder mit den neuesten Erfahrungen auf
dem Gebiet der Grünlandbewirtschaftung und
Gärfutterbereitung bekannt gemacht wurden.
Möge die Lehrfahrt für die praktische Landwirt¬
schaft recht günstige Erfolge zeitigen. Dr. L.

Umpflügungen größer als erwartet
Der Umfang der Umpflügungen infolge Aus¬

winterung und dergleichen hat sich nun doch
größer erwiesen als zunächst erwartet wurde. In
Baden-Württemberg insgesamt halten sich die
Umackerungen beim Wintergetreide im ganzen
gesehen in engen Grenzen. Dagegen mußten be¬
trächtliche Bestände an Winterraps und -rübsen,
Klee und Luzerne umgeackert werden . Im
Kreis Calw waren flächenmäßig die Umpflü¬
gungen nur bei Klee , auch im Gemisch mit Grä¬
sern, mit 182 von insgesamt 1613 ha, bei Weizen
mit 45 von 2495 ha sowie bei Roggen mit 43
von 994 ha von Belang. Anteilmäßig stehen da¬
gegen in unserem Kreis hinsichtlich der Um¬
ackerungen Rübsen — sonst fast überall Klee —
mit rund einem Sechstel ( 16,7 % ) der ganzen
Aussaatfläche an der Spitze, gefolgt von Raps
mit 13,3 % und Klee , auch im Gemisch mit
Gräsern, mit 11,3 % . Sonst blieb der Anteil der
Umpflügungen im Kreis Calw durchweg unter
5 % .

Eine würdige Gedenkstätte im Monbachtal
Sammelgrab für die bei der Besetzung gefallenen acht Soldaten und Zivilisten

Monakam. Das stille Monbachtal ist wegen sei¬
ner reizvollen Umgebung und verträumten Ab¬
geschiedenheit allsonntäglich das Ziel vieler Wan¬
derfreunde und all der Menschen, die sich den
Sinn für Naturschönheiten erhalten haben . Manch
einer von ihnen wird auch die Gräber wahrge¬
nommen haben , die da in einer Waldlichtung
dicht beim Fußweg angelegt waren . Hier ruhten
sechs Soldaten und ein älteres Ehepaar aus Unter¬
reichenbach, die am 18 . April 1945 bei den letz¬
ten Kampfhandlungen in unserem Raum den Tod
gefunden hatten . Eine Identifizierung der Sol¬
daten war nicht möglich , so daß sie als namen¬
lose Gefallene der Erde übergeben werden mußten.

Nachdem in den Nachkriegsjahren die Grä¬
ber wenigstens behelfsmäßig hergerichtet und in
einigermaßen erträglichen Zustand gebracht wor¬
den waren, hat sich nunmehr auf Anregung des
Landratsamts Calw und des Bürgermeisters von
Monakam der Volksbund Deutsche Kriegsgräber¬
fürsorge dieses Sammelgrabs angenommen und in
den letzten Wochen durch das Kunststeingeschäft
Christian R e u 11 e r (Hirsau) eine würdige Ge¬
denkstätte anlegen lassen. Die Gräber haben eine
Sandsteinumfassung erhalten und sind durch ein
wuchtiges Kreuz überhöht ; eine Inschrift auf
einem Stein an der Vorderseite der Anlage kün¬
det in schlichten Worten vom Tod der hier Be¬
grabenen. Durch die Verwendung von Natur¬
steinen und deren großflächigen Bearbeitung paßt
sich die Gesamtanlage schön in das Landschafts¬
bild ein.

Im Rahmen einer Weihestunde , an der neben
Landrat Geißler (Calw) und dem Vertreter
des Volksbundes, Bürgermeister a. D . G ö h n e r
(Calw) , auch die Bürgermeister der benachbarten
Gemeinden und zahlreiche Einwohner aus der
Umgebung teilnahmen, wurde am vergangenen
Sonntagvormittag die Gedenkstätte vom Volks¬
bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge in die Obhut
der Gemeinde Monakam übergeben . Kranznieder¬
legungen durch Bürgermeister Rentschler
(Monakam) und Bürgermeister a. D . G ö h n e r,
bei denen der Wunsch zum Ausdruck kam, daß

der Welt der Friede erhalten bleiben möge,
schloß sich eine Ansprache von Pfarrer G e s k
(Monakam) an. Der Geistliche wandte sich darin
besonders an alle Hinterbliebenen der Kriegsopfer,
für die er wohltuende Worte tröstlicher Zuver¬
sicht fand.

Musikvorträge des Posaunenchors, des Kirchen -
chors und des Männergesangvereins „Eintracht“
Monakam sowie des Musikvereins Neuhausen
umrahmten die Feier , die dem stillen Monbachtal
eine würdige Gefallenengedenkstätte , zugleich
aber auch uns Lebenden ein ernstes Mahnmal ge¬
geben hat .

Ein neues Städteschnelizugspaar
In der Zeit vom 1 . Juni bis 13 . September 1953

verkehrt auf der Strecke Freudentadt —Eutingen—
Nagold—Pforzheim—Karlsruhe ein neues Städte¬
schnellzugspaar S 615 / 616 . S 615 verläßt Freu¬
denstadt 7.02 Uhr — Eutingen an 7.30 Uhr mit
Anschluß an E 591 nach Stuttgart an 8 .48 Uhr,
Eutingen ab 7.47 Uhr mit Anschluß von E 591
von Donaueschingen ab 5 .37 Uhr — Villingen
ab 6 .04 Uhr, Hochdorf ab 7 .55 Uhr mit Anschluß
von E 530 von Tübingen ab 6 .28 Uhr — in Na¬
gold 8 .05/8.06 Uhr, Calw 8 .32/8.37 Uhr, in Pforz¬
heim 9 .10/9.16 Uhr — Karlsruhe an 9 .46 Uhr mit
Anschluß an ST 853 über Schwetzingen nach
Mannheim an 10.45 Uhr, an D 73 nach Frank¬
furt (M .) — Hamburg Hbf . an 21 .43 Uhr, an E
646 nach Baden-Baden an 10 .58 Uhr. Außerdem
ist in Pforzheim Anschluß an E 557 nach Stutt¬
gart an 10.55 Uhr. — Der Gegenzug S 616
verläßt Karlsruhe um 12 .23 Uhr mit Anschluß von
D 476 von Hamburg Hbf . ab 23 .26 Uhr — Frank¬
furt (M .) ab 9 .29 Uhr, in Pforzheim 12.57/13.08
Uhr mit Anschluß von D 32 von Stuttgart ab
11 .40 Uhr — Calw 13.46/13.48 Uhr, Nagold
14.16/14 .17 Uhr, Eutingen an 14.35 Uhr mit An¬
schluß von D 8 nach Konstanz 17 .05 Uhr — Zü¬
rich an 18 .25 Uhr — Freudenstadt an 15.23 Uhr.
Das Zugpaar hält außer in Calw und Nagold noch
in Bad Liebenzell, Hirsau, Bad Teinach und
Wildberg.

Im Spiegel von Calw
Heute musikalisch-literarische Hörfolge

Wir verweisen nochmals auf die Hörfolge nach
Eichendorffs Meistemovelle „Aus dem Leben
eines Taugenichts“

, die Willi Rosenau (Bari¬
ton) , Martin Winkler (Sprecher) und G. Ha -
ney (am Flügel ) heute um 20 .15 Uhr im Ge-
orgenäum zu Gehör bringen.

Morgen Zugverkehr wie an Werktagen
Der Bahnhof Calw teilt mit : Fronleichnam

(4 . Juni) ist in Baden-Württemberg kein ge¬
setzlicher Feiertag . Die Züge fahren deshalb all¬
gemein wie an Werktagen. Es werden Sonn¬
tagsrückfahrkarten mit folgender Gül¬
tigkeit ausgegeben: Zur Hinfahrt von Mitt¬
woch , 3. Juni , 12.00 Uhr, bis Donnerstag, 4 . Juni,
24 .00 Uhr; zur Rückfahrt von Mittwoch,
3 . Juni , bis Freitag , 5 . Juni , 24 .00 Uhr.

Theaterfahrt nach Stuttgart
Die Inhaber der SchauspielmieteL 10 der Württ .

Staatstheater sehen am Dienstag kommende*
Woche Jacques Offenbachs „Pariser Leben“

. Ab¬
fahrt in Hirsau 18.20 Uhr, in Calw 18 .30 Uhr.

„Vorzüglich I“ für Neufundländer -Rüden
Der Verein der Hundefreunde e . V. Calw und

Umgebung hielt am letzten Samstag bei Mitglied
Hartmann in der Bahnhofwirtschaft Calw ein#
Mitgliederversammlung ab. Der 1 . Vorsitzende,
Dr. P a u 1 y , konnte eine große Anzahl Mitglie¬
der begrüßen , als er die Versammlung eröffnete.
Den Berichten über die Internationalen Rasse-
hunde-Ausstellungen in Stuttgart und Straßburg
durch die Sportfreunde R ä g 1 e und Nüsse *

Hände weg vom Jungwild!
Jahr für Jahr geht durch die Tagespresse die

Bitte und Mahnung an alle Tierfreunde , kein
Jungwild zu berühren . Und doch kommt es imme*
wieder vor, daß z . B. Rehkitze aus falsch verstan¬
dener Tierhebe gestreichelt werden . Solche Tiere
werden von den Ricken nicht mehr angenommen
und müssen elend zugrunde gehen. Darumi
Hände weg vom Jungwild !

war u . a. zu entnehmen, daß der Neufundländer-
Rüde „Ingo von Böckingen“ (Bes . Frau Com-
merell, Höfen) bei beiden Ausstellungen ein
„Vorzüglich I“ und die Anwartschaft zum Intern.
Schönheitschampionat (CACIB) erhielt . Am 19 . Juli
d . J . soll in Ebingen eine weitere Internat . Rasse-
hunde -Ausstellüng abgehalten werden. Da ver¬
schiedene Sportfreunde ihre Hunde dort aus¬
stellen wollen, kann evtl, ein kleiner Omnibus
eingesetzt werden . Interessenten wollen sich um-
gehend beim Schriftführer anmelden ; dort sind
auch Meldescheine erhältlich. Nach einem wei¬
teren Bericht des Schriftführers über einen Lehr¬
gang des Württ .-Bad. Dressurverbandes in Böb¬
lingen wurden noch Ausbildungsfragen und lau¬
fende Vereinsangelegenheiten besprochen. Erst
spät konnte der Vors . Dr. Pauly die harmonisch
verlaufene Versammlung schließen. Die nächste
Versammlung soll am 4 . Juli stattfinden ; der Ver¬
anstaltungsort wird noch bekanntgegeben .

Das Programm des Volkstheaters
Ein ziemlich heikles Thema greift der amerika¬

nische Film „Entscheidung vor Morgengrauen“
auf : Was steht höher — die Treue zum Vater¬
land, auch wenn es in der Hand skrupelloser Ge¬
waltherrscher zum Untergang verdammt ist , oder
die Treue gegenüber dem eigenen Gewissen? Vor
diese Entscheidung sieht sich der junge Luft¬
waffensoldat gestellt, der in den letzten Kriegs¬
monaten in amerikanische Gefangenschaft geraten
ist und schließlich aus eigener Verantwortung
Spionagedienste tut . Der Film bemüht sich um
eine menschlich und moralisch gleichermaßen ein¬
wandfreie Lösung, indem er einen ganz speziellen
Einzelfall heranzieht und ihn ohne Vorurteil und
ohne Haß darstellt , auf diese Weise zum Nach¬
denken und zur Diskussion anregend. An der Ge¬
staltung der Handlung sind neben dem Regisseur
Anatole Litvak beteiligt : Oscar Werner, H . Chri¬
stian Blech , O . E . Hasse, Helene Thimig, Hilde¬
gard Knef und Dominique Blancha r .

Bildnachlese von den Sängerfesten am vergangenen Sonntag
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*
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Links : Der Gauvorstand des Westgaues im Schwäb. Sängerbund, Bürgermeister Gaiser (Simmozheim) weiht in Stammheim die neue Fahne des Lieder¬

kranzes Stammheim durch Berühren mit der Traditionsfahne des Patenvereins Gechingen—Rechts : Die Sängerinnen und Sänger des Liederkranzes
Snlz a . B ., der am Sonntag das Fest des 90 jährigen Bestehens feiern konnte . Foto»: Hafner (Calw) und Schwarzmaler (Nagold)



AUS DEM HEIMATGEBIET

Der Mann , der an der Quelle sitjt
Vom wichtigsten Posten im Kurbetrieb

Der Mann, der für uns an der Heilquelle sitzt,
der Erholung sozusagen berufsmäßig fabriziert,
das ist der Kurdirektor . Mit ihm sitzen
noch etliche andere Leute an der Quelle: allen
voran der Badearzt als Treuhänder des Heil¬
wassers vom medizinischen Standpunkt aus, die
Angestellten, Badefrauen und Arbeiter, kurz, alle
die, die mit den Quellen zu tun und für die
bestmögliche „Dienstleistung am Badegast“ zu
sorgen haben . So müssen z . B . die Beschaffen¬
heit der Heilquellen ständig überprüft , die Zu¬
leitungen in Ordnung gehalten , sämtliche (orts-
bedingten ) Kurmittel bereitgestellt und die bade¬
technischen Einrichtungen auf den modernsten
Stand gebracht werden.

Mit der Beaufsichtigung der Bäder hat der
Kurdirektor seine Schuldigkeit noch lange nicht
getan . Auch auf den anderen Gebieten kurört¬
lichen Lebens muß er für das Wohlbefinden
»einer Gäste sorgen. Besondere Aufmerksamkeit
ist ihrer guten Unterbringung zu widmen . Der
Kurpark als Mittelpunkt des Kurlebens muß be¬
sonders gut gepflegt werden, die Spazierwege
im und um den Kurort sind instandzuhalten . Ein
abwechslungsreiches Unterhaltungsprogramm soll
geboten werden . Alles dies und noch manches
mehr gehört ebenso zur Kur wie die ärztlicher-
»eits genau vorgeschriebene Menge des täglich zu
trinkenden Brunnens und verordneten Bäder.

Weil man nun dem Kurdirektor allenthalben
bei den Veranstaltungen der Kurverwaltung be¬
gegnet — denn schließlich muß er sich ja über¬
zeugen, daß alles klappt , und wie das Publikum
auf das gebotene (in mühevoller Vorarbeit zu-
»ammengestellte) Unterhaltungsprogramm rea¬
giert —, so ist die Ansicht (nicht nur in Kurgast¬
kreisen) weitverbreitet : „Ein beneidenswerter
Mann, bringt das ganze Jahr hier gleichsam zur
Erholung zu !“ Solch einer Meinung war offen¬
bar auch jener Mann, der voriges Jahr gern Kur¬
direktor in Pyrmont werden wollte, und der in
»einer Bewerbung u . a. schrieb: „ . . . stamme aus
bester Familie, verfüge über tadellose Umgangs¬
formen und besitze sechs erstklassige Maß¬
anzüge .

“
Vielleicht hätte der Besitzer der sechs Maß¬

anzüge vor dem ersten Weltkrieg, als es den Be¬
ruf des Fremdenverkehrswirtschaftlers, des Kur¬
direktors im heutigen Sinne, noch nicht gab,
einige Aussichten auf den Posten eines Kurdirek¬
tors gehabt . Es gab da in den größeren Bädern
Kurdirektoren, die neben ihrer Offiziers- oder
Beamtenpension eine Aufwandsentschdägiung er¬
hielten und dafür Repräsentationsfiguren waren.
Erst nach dem ersten Weltkrieg gewann der

"Tremdenverkehr immer- größere Bedeutung , und
es entwickelte sich der Beruf der Kur- und
Verkehrsdirektoren. Ebenso, wie z . B . der Einzel¬
handel bereits im Sommer an das Weihnachts¬
geschäft denkt, so macht sich der Kurdirektor
»chon im Winter Gedanken, was er dem Kur¬
gast in der nächsten Saison neu bieten , wie er
den Kurbetrieb verbessern kann . Da ist z . B, das
Problem der Lärmbekämpfung , das zu lösen sich
etwa 250 westdeutsche Kurdirektoren bemühen.
Jeder Kurort hat sich heute mit zwei Klassen
von Besuchern auseinanderzusetzen, mit den
wirklichen Kurpatienten , die ihre Ruhe wollen,
und mit den Gesunden, die im Kurort nichts an¬
deres als Freude und Erholung suchen . Heil¬
bad und Sommerfrische gegeneinander
auszubalancieren, das ist die Schwierigkeit, und
die Art, wie die einzelnen Plätze mit ihr fertig
werden , entscheidet über ihre Struktur und über
Ihre Zukunft .

„Die .Fremdenverkehrsleistung“ ist eine .Kom¬
binationsleistung“

, bei der die .Dienstleistung am
ortsfremden Gast“ im Vordergrund steht . Typisch
für den Fremdenverkehr ist , daß der Kunde,
der .Fremde “, der .Leistungsempfänger“

, zur Lei¬
stung kommt — anstatt , wie sonst üblich, die
Leistung zum Kunden.

“ Dr . Dr . Rütten/Neuen -
thr ) . Hieraus folgt, daß der Kurdirektor die Auf¬
gabe hat , durch Werbung den möglichen oder

tatsächlichen Interessenten auf die „Fremden¬
verkehrsleistung“ seines Badeortes gebührend
und geschickt aufmerksam zu machen. Jeder Pro¬
spekt, jedes Plakat muß er auf seine „anzie¬
hende“ Wirkung hin lange durchdenken.

Der Kurdirektor muß ferner für möglichst
günstige Anreisemöglichkeiten zu seinem Kurort
sorgen. Auch hier heißt es , geschickt zu lavieren.

„Die eleganteste Cour war noch immer die¬
jenige von 1857, wo es noch keine Eisenbahn
gab.

“ Dieser Auffassung des Kurdirektors von
Bad Ems, Graf Bismarck -Schierstein, und seinem
Verlangen nach „Abgeschiedenheit und stiller
Verträumtheit" würde wohl heute kein Kurdirek¬
tor mehr zustimmen. Der heutige Kurdirektor
möchte seinen Kurort in „günstiger Verkehrs¬
lage“ wissen. Seine „Verkehrsspinne“ soll mög¬
lichst lange Beine haben , sie soll — erpicht auf
jedes „Opfer“ —- nach Flugzeug , Eisenbahn,
Auto und Schiff greifen. Und doch hatte der Kur¬
direktor von Bad Ems recht, als er den Verlust
der Verträumtheit beklagte ! „Kurorte und Ther¬
men müssen hinter dem Vorhang eines Traumes
und einer besonderen Landschaft, ein wenig „ab¬

seits vom Wege“ liegen, der Kurgast mag sein
Heilbad nicht gern fahrplanmäßig mit dem Zug
erreichen, sozusagen unmittelbar in die Bade¬
wanne fahren , — Kurorte wollen irgendwie
„entdeckt“ werden .

“ Weltoffen auf dem Plan¬
feld des Verkehrs zu liegen, ohne dabei die
„Domröschenhecke märchenhafter Abgeschieden¬
heit ganz abzuholzen“

, das ist ein Kunststück,
das fertigzubringen auch zu den Obliegenheiten
eines Kurdirektors gehört.

Ist dem Kurbetrieb auch noch eine Mineral-
wasserfabrik angeschlossen, dann sitzt der Kur¬
direktor hier als Kaufmann an der Quelle. Sorgt
er als Kurdirektor vor allem für jene „Fluten “,
in denen man zu des Leibes Erquickung badet ,
so gilt als „Mann des Mineralwasservertriebes“
in nicht geringem Maße seine Sorge den „Flu¬
ten“

, mit denen solche die dürstende Kehle zu
netzen begehren , die sich z . B . nicht „mit dem
Wasser so im Holtze verfault, das wir Teutschen
Rebstock nennen , überladen wollen.

“
(Etschen-

reutter ) Für Großkampftage in Zeiten der
„Hundstagshitze“ weitgehend vorauszudisponieren,
gehört zu den dringendsten Befugnissen des
(Kur- und ) Mineralwasserdirektors. Für diesen
Geschäftszweig der Kurverwaltung
zurückliegenden hochsommerlichen
bereits „goldrichtig“.

waren die
Pflingsttage

Unsere Gemeinden berichten
Goldene Hochzeit

Calmbach. Am Montag konnte hier das Ehe¬
paar Karl Schwenk , Schreinermeister, und
Frau Luise, geb. Bott, das Fest der goldenen
Hochzeit begehen . Karl Schwenk ist kränklich und
arbeitet schon seit längerer Zeit nicht mehr in
seinem Beruf. Seine Frau ist noch etwas rüstiger.

Brennholzversteigerung des Forstamts Wildbad
Wildbad . Vom Staatl . Forstamt Wildbad wer¬

den am kommenden Freitag um 14 Uhr in der
„Alten Linde“ rund 900 rm Nadel- und Laub¬
brennholz versteigert.

40 Jahre im Schuldienst
Neuenbürg . Der Leiter der Neuenbürger Volks¬

schule , Rektor Horn , konnte letzte Woche sein
40jähriges Berufsjubiläum begehen . Bei der aus
diesem Anlaß abgehaltenen Feier umriß Schulrat
Schweikert (Calw) den beruflichen Werde¬
gang von Rektor Horn, der längere Zeit in sei¬
nem Heimatort Krimmitschau tätig war und von
1946 bis 1950 als Rektor der dortigen Oberschule
eingesetzt war. Im Jahr 1950 wich er dem immer
unerträglicher werdenden politischen Druck durch
die Flucht nach dem Westen , wurde im Oktober
des gleichen Jahres vom Flüchtlingslager an die
Landschule in Oberschwandorfberufen und konnte
dann am 1 . Mai 1952 seine jetzige Schulleiter¬
stelle in Neuenbürg antreten . Den Glückwünschen
von Schulrat Schweikert, der eine von Minister¬

präsident Maier Unterzeichnete Ehrenurkunde
überreichte, schlossen sich noch zahlreiche Gratu¬
lanten an .

Richtbaum auf dem Teufelsmiihleturm
Herrcnalb . Nun ist es soweit : Die Erhöhung

des Aussichtsturmes auf der Teufelsmühle ist be¬
endet , rund 7 Meter höher als bisher liegt die
Plattform . Das Dach ist wieder oben und die
Treppe eingebaut . Kurzum, die Erbauer — die
Ortsgruppen Gernsbach und Herrenalb — können
in wenigen Wochen den Turm seiner Bestimmung
übergeben . Das Ereignis wurde am Samstag durch
eine Richtfeier, an der sich neben den Handwerkern,
Spendern und Schwarzwaldvereinsvertretem auch
zahlreiche Kurgäste beteiligten , gewürdigt.

Besuch aus Amerika
Schwann. Dieser Tage traf überraschend Frau

Dora Schaible, geb. Wankmüller, mit Familie in
ihrem Vaterhaus ein . Vor 5 Jahren flog sie nach
Amerika und verheiratete sich dort . Die vierköp¬
fige Familie bleibt bis August hier. Frau Dora
Schaible hat den 2 . Weltkrieg als Rotekreuz-
schwester in einem Kriegslazarett auf den Schlacht¬
feldern Frankreichs und Rußlands mitgemacht.
Aber auch im Neuenbürger Krankenhaus, wo sie
ihre Tätigkeit als Schwester fortsetzte, hat sie bei
allen Bediensteten und Patienten in ihrer Be¬
reitschaft und Opferfreudigkeit große Verdienste
erworben.

Zum Fronleichnamsfest
Wir haben in den vergangenen Jahren zur

Freude unserer katholischen Brüder und Schwe¬
stern regelmäßig des Fronleichnamsfestesgedacht,
und wir wollen dies auch in diesem Jahre tun .
Wir glauben, daß es eine schöne Aufgabe ist, in
einer Zeit, in der die Weltchristenheit, zu der alle
gehören, die den Namen Christi tragen, sich
mehr denn je um den einen Herrn der Kirche
schart , alles, was uns bekenntnismäßig trennt ,
beiseite zu lassen und das, was uns gemeinsam
ist, hervorzuheben.

Worum geht es denn bei diesem Feste? In
seinem Mittelpunkt steht der Weltheiland , der in
seinen Einsetzungsworten zum heiligen Abend¬
mahl gesagt hat : „Dies ist mein Leib !“ Der von
sich gesagt hat : „Siehe, ich bin bei euch , alle
Tage, bis an der Welt Ende !“ Die Verehrung
seines Namens geht durch die Kirchengeschichte
durch, vom „Hirten des Hermas“ bis zu Blum¬
hardt , der seinen Kampf führt , indem er wie ein
Banner das Wort voranträgt : „Jesus ist der Sie¬
ger! — Dieser Jesus aber ist der Herr, und der
Herr ist der Geist!“ Dieses Wort stammt, wie wir

früher schon angeführt haben , von einem katho¬
lischen Christen. Hier haben wir ein Bekenntnis
zu dem gemeinsamen Herrn , in dessen Auftrag
und Namen ein evangelischer Gottesmann wie
Blumhardt Wunder gewirkt hat und durch den
Glauben, der Berge versetzt, und durch das aus
diesem Glauben wirkende Gebet.

Wir wollen uns freuen, daß es in einer Welt
des Unglaubens noch soviel echte, tiefe und
fromme Gläubigkeit gibt, wie sie beim Fron¬
leichnamsfest zum Ausdruck kommt. Es ist das
Fest der Danksagung, der Anbetung und der
Verherrlichung, und deshalb wird es als ein Fest
der Freude und der feierlichen Prachtentfaltung
gefeiert zur höheren Ehre des Herrn Jesus Chri¬
stus, in dem sich Gott selber den Menschen ge¬
schenkt hat . Wir wollen uns an die Worte des
Apostels Paulus an die Epheser erinnern : „Ein
Leib und ein Geist, wie ihr auch berufen seid
auf einerlei Hoffnung eurer Berufung ; ein Herr,
ein Glaube, eine Taufe ; ein Gott und Vater
unser aller, der da ist über euch allen und durch
euch alle und in euch allen!“ W . R.

Das interessiert den Landwirt
Justus von Liebig-Spende der Kali-Industrie .

Aus Anlaß des 150 . Geburtstages Justus von Lie-
bigs, 12. Mai 1953, hat sich die Deutsche Kali-
Industrie entschlossen, eine Justus von Liebig-
Spende ins Leben zu rväen, die der gesamten
deutschen Landwirtschaft zugute kommt. Die
Spende besteht aus einer 2 0 % i g e n kosten-
losen Kalilieferung , berechnet aus dem
Mehrverbrauch in der Zeit vom 1 . Mai 1953 bis
30 . April 1954 . Hat also beispielsweise ein Land¬
wirt im Düngejahr 1952/53 50 dz 50 % iges Kali¬
salz verbraucht , im laufenden Düngejahr 1953/54
aber 60 dz desselben Kalisalzes gekauft, so erhält
er für die 10 dz Mehrverbrauch 20 % = 2 dz
50 % iges Kalisalz kostenlos und frachtfrei Bahn¬
station geliefert. (AID)

Mähdrescher auch für den Kleinbetrieb. Ist der
Mähdrescher wirklich ein Emteverfahren , das
sich nur für große Beriebe eignet? Ist der Mäh¬
drescher für den „Kleinen“ eine unerschwing¬
liche , ja überhaupt ungeeignete Maschine? Das
sind Fragen , die in den letzten Jahren immer
wieder gestellt und meistens bejaht werden muß¬
ten . Der Kapitalbedarf für die Anschaffung der
Maschine war zu hoch und in den meisten Fäl¬
len setzten die ungünstigen Flächenformen und
-großen dem Einsatz des Mähdreschers eine
Grenze. Den gemeinsamen Arbeiten von Indu¬
strie, Praxis und Wissenschaft scheint es jetzt
jedoch gelungen zu sein , auch dem Kleinbetrieb
den Mähdrescher zugänglich zu machen , denn
auf der 42 . Wanderausstellung der DLG , die ge¬
genwärtig in Köln stattfindet , werden neben den
bekannten und z . T . weiter entwickelten Model¬
len neue Konstruktionen von Kleinmähdreschem
vorgeführt . Damit wären auch unseren bäuer¬
lichen Familienwirtschaften die Vorteile dieses
Emteverfahrens : geringer Arbeitsbedarf — ge¬
ringe Ausfallverluste — geringe Witterungsab¬
hängigkeit — erschlossen . Die neuen Maschinen
haben eine Schnittbreite von 1,25 bis 1,50 m . Der
Anschaffungpreis beträgt etwa 7000 — 8000 DM.
Die verhältnismäßig hohen Anfangskosten, die
kurze Zeit der Einsatzmöglichkeit im Jahr und
die Frage der Trocknung und Lagerung der er-
droschenen Frucht lassen aber auch bei den
Kleinmähdreschem die Zusammenarbeit mehrerer
Betriebe besonders ratsam erscheinen. (DLG/AID)

Tabellensfand der Tischtennis-Kreisklasse

Calw I
Spiele gew .

6 6
verl . unent . Punkto

12 :0
Wildbad I 5 5 — — 10:0
Hirsau 6 4 2 — 8:4
Ottenbronn ifflb 7 3 4 — 6:8
Wildbad II jP - 5 3 2 — 6 :4
Calw II "W 5 2 3 — 4 :6
Möttlingen 7 1 6 — 2:12
Althengstett 4 2 2 — 4 :4
Enzklösterle 7 — 7 — 0 :14

Die letzten Ergebnisse
Calw I — Möttlingen I 12 :4 ; Wildbad I —

Möttlingen I 16 :0 ; Wildbad II — Möttlingen I
10 :6 ; Wildbad I — Ottenbronn 14 :2 ; Wildbad II
— Ottenbronn I 10 :6 ; Calw I — Enzklösterle I
14 :2 ; Calw II — Enzklösterle I 16 :0 .

Ermittlung der Tischtennisbesten
Am kommenden Sonntag werden die 6 besten

Herren und die 4 besten Damen des Kreises
ermittelt . Von jedem Verein nehmen die beiden
Spitzenspieler an den Auswahlspielen teil . Jeder
spielt gegen jeden (Beginn 9 .00 Uhr in der Cal-
wer Turnhalle auf dem Brühl) . Die ermittelten
Besten vertreten dann am 28 . Juni unseren Kreis
in Fischingen / Horb beim Vergleichskampf
Kreis Horb — Kreis Calw.

Caiwei Tagblatt
Redaktion und Geschäftsstelle Calw , Lederstraße 23

Lokale Scbriftleitung : Helmut Haasei
Nagolder Anzeiger

Lokale Schriftleitung : Dr . Walter Wolf , Nagold
Geschäftsstelle : Nagold . Burgstraße 3

Schwarzwald - Echo
Lpkale Schriftleitung und Geschäftsstelle :

Dieter Lauk , Altensteig
Verlag Paul Adolff. in der Südwest - Presse GmbH .

Drude : A Oelschläger ’sche Buchdruckerei . Calw
Gemeinschaft Südwestdeutscher ZeitungsVerleger

Die Schützengesellschaft Calw e . V.
ladet ihre Mitglieder herzlich ein zu der am Samstag , 6. Juni 1953,
2t Uhr lm Schützenbaus stattflndenden

ordentlichen Mitgllederuenammlung
Tagesordnung .

1. Rechenschaft »- u. Kassenbericht 4. Satzungsänderung
2. Entlastung des Vorstandes ä. Mitgliedsbeltrag 19*2
3. Wahlen 6. Verschiedenes

Schützengesellschaft Calw e . V.
C . Schmld , Schützenmeister J

Bad Teinach , den 1 . Juni 1958
DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Mutter

Marie Steeb
sowie für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Schüle
und den erhebenden Gesang des Kirchenchors, für die
vielen Kranz- und Blnmenspenden sagen wir unseren
herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen

Speßhardt , 2. Juni 1958
TODESANZEIGE

Nach langem, schweren Leiden ist unser lieber Vater,
Großvater, Bruder, Schwager, Döte und Onkel

Ulrich Volle
im Alter von 67 Jahren heute wohl vorbereitet zur
ewigen Ruhe eingegangen.

In tiefer Trauer :
Matthäus Keck mit Frau und Kind Gisela

Beerdigung Donnerstag 14 Uhr in Zavelstein .

Guterhaltenes
Akkordeon

34 Tasten , 48 Bässe , zu verkaufen .
Von wem , sagt die Geschäftsstelle

des Calwer Tagblatte ».

1 Monate altes
Rind

verkauft
Gottlob Bartsch » Ottenbronn

Gflllenleidende
Warum Gallenschmerzen ?

Warum Diät ?
HÜBROSAN , das hervorragend
bewährte und firztl . empfohlene
Naturkurmittel hilft schnell und
anhaltend . Verlangen SieGratis -
Prospekt 24 mit vielen Dank¬
schreiben .

Kaufe Möbel
gebraucht

wie Schränke , Schlafzimmer ,
Matratzen , komplette Haus¬
haltungen , antikes Mobiliar ,
Altertümer . B. Schlmnann ,
Gebrauchte Möbel , Karlsruhe ,
Markgrafenstraße 43, Tel . 5093

Guterhaltene
Bettstelle mit Rost

(DM 35.- ) verkauft lm Auftrag
H. Ballmann , Tapeziergeschäft ,
Calw , Biergasse

Volkstheater Calw
.-V _ U_ 5

Mi . und Do . Oskar Werner ,
Hildegard Knef in :

„Entscheidung
vor Morgengrauen"

Ein zeitnaher und sehr proble¬
matischer Film . Weshalb man
diesem Film das Prädikat „wert¬
voll “ gabt Wenn man auch ein
Muß -Soldat war und noch so
sehr Einblick in die Niedertracht
hatte , Landesverrat ist u . bleibt
ein Verbrechen . Ein Film der
großen Diskussion , man muß ihn
sehen ! Jugendfreil

Aufgeweckter Junge als
Bäckerlehrling

gesucht Auch ein der Lehre ent¬
lassener

Gehilfe
kann elntreten .

Bäckerei u . Konditorei
Wilhelm Zorn , Pforzheim ,

Hohenstaufen -Str . 1

Der heutigen Ausgabe liegt
ein Wettschein des Württember -

isdi-Badischen Totos im West-
üd-Block bei . Die Beilage ver¬

dient Ihre besondere Aufmerk¬
samkeit. Die 12er -Wette brachte
bisher die höchsten Quoten, die
leichte lOer-Wette viele lohnende
Gewinne.

GrabManzung
Begonien
Lobelien
Fuchsien
Astern

in guten Sorten

Spöhrerschüler (Italiener ) sucht
zur Erlernung d . deutschen Sprache

Doppelzimmer
das bereits von einem Deutschen
bewohnt ist . Angebote unter C 137
an das Calwer Tagblatt .

Zentrifuge
zu kaufen gesucht

Haag , Calw , Badstraße IV

G« Burgbacher
Stuttgart -Möhringen

Inserieren bringt Gewinn !
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